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Der Wiederaufbau
Das Nachrichtenwesen hat zu allen

Zeiten eine große Bedeutung für ein ge­
ordnetes Staatswesen gehabt. Schon die
alten Römer haben dies erkannt und sie
verfügten in ihrem Weltreich über ein
vorzügliches Nachrichtenwesen, das vor
allem aber militärischen Zwecken
diente. Lange Zeit, durch Jahrhunderte
hindurch, war der Brief das vorwie­
gende Mittel, um die Verbindung mit
entfernten Teilen eines Landes aufrecht
zu erhalten. Einen geioaltigen Urn­
schunmg in dieser Hinsicht brachte die
Erfindung des elektrischen T'elegra­
phen. Raum und Zeit wurden Begriffe,
die man leicht überwand. Anfänglich
war es das Morsesystem, aber bald wurde
die Telegraphie durch immer neue Erfin­
dungen vervollkommnet. Die Technik
entwickelte sich in Riesenschritten. Es
kam in weiterer Folge das Telephon und
die drahtlose Telegraphie und das Ra­
dio. Wie hart es ist, dieser modernen
Hilfsmittel im Verkehre zu entbehren,
haben wir bei Kriegsende und in den
ersten Nachkriegszeiten erfahren. Von
aller Welt abgeschlossen, ohne Nach­
richt von der großen Welt, aber auch
von seinen Angehörigen ohne Möglich­
keit der VerständigunR, war mehr als
bitter. Es hat lange [l.edauert, bis die er­
sten und nur sehr spärlichen Verbin­
dungen aufgenommen werden konnten.
Fast unüberbrückbar schienen die Hin­
dernisse. die sich dem Wiederaufbau
überall entgegenstellten und dennoch ist
es gelungen, das Nachrichtenwesen wie­
der auf seine ursprüngliche Höhe zu

bringen, ja es so auszugestalten, daß es
sich die modernsten Errungenschaften
der Technik zunutze machen konnte. Ein
großer Teil der Fernsprechanlagen ist
automatisiert, dies trifft nicht nur für
Wien zu, sondern auch auf die Landes­
hauptstädte und viele Landorte. Dieser
Tage wurde die Teilstrecke lnnsbruck­
Salzburg des Koaxialkabels in Betrieb
genommen. Aus diesem Anlasse sprach
der Generalpostdirektor Dr. Dworschak
über die Aufbauarbeiten, die seit 1945
beim Fernsprechverkehr geleistet wurden.
Diese Arbeiten, betonte der General­
postdirehtor, sind ausschließlich durch
die laufenden Einnahmen der Post und
nicht aus Mitteln der Marshall-Plan­
Hilfe durchgeführt worden. Das Fern­
sprechnetz war im Jahre 1945 in Nieder­
iieterreich, im Burgenland und in der
Oststeiermark total zerstört. In den
westlichen Bundesländern war durch
Bombenangriffe beträchtlicher Schaden
angerichtet worden. In Wien war das
Fernsprechneiz, das 120.000 Teilnehmer
umiaßie, vollständig zerstört. Ein Not­
betrieb, der hauptsächlich den Ärzten
und Spitälern zur Verfügung stand,
horte gleichfalls zu funktionieren auf.
Im Kabelnetz von Wien waren allein
eine Million Schäden festzustellen. Da­
mals funktionierte nicht eine einzige

Budgelprovisorium angenommen
.

In der vorletzten Nationalratssitzung
wurde in einer elfstündigen Sitzung, die
sich zeitweise stürmisch gestaltete, das
Budgetprovisorium mit den Stimmen
der Re�erungsparteien an�enommen
und das Gewerbesteuer-Ausglelchsgesetz
beschlossen. In den Reden zum Ent­
wurf über den Bundeshaushaltsplan der
ersten fünf Monate 1953 spiegelten sich
die Gegensätze wider, die zum Scheitern
der Verhandlungen über den ursprüng­
lichen Budgetentwurf des Finanzmim­
sters �efiihrt hatten und Ursache des
Rücktrittes für das Kabinett Figl Hf
waren. Wesentlich neue Gesichtspunkte
traten dabei nicht zutage und so

manche Rede hörte sich so an, als wäre
sie im Hinblick auf die Neuwahlen im
Februar gesprochen.
Nachdem der Nationalrat das proviso­

rische Budget verabschiedet hatte, be-

schloß auch der Bundesrat, dagegen kei­
nen Einspruch zu erheben. Das Gesetz
über die Führung des Bundeshaushaltes
vom 1. Jänner bis 31. Mai 1953 beschäf­
tigte den Bundesrat, der sonst nicht über
das Finanzgesetz zu entscheiden hat,
weil das Budgetprovisorium auch die
Verlängerung der Geltungsdauer zweier
anderer Gesetze enthält.

*

Mit dieser Gesetzgebungsarbeit hat
der Nationalrat wohl seine Tätigkeit be­
schlossen und wird nur mehr eine for­
melle Abschlußsitzung abhalten, da keine
der Parteien die Verantwortung für Ge­
setze von größerer Bedeutung vor den
Wahlen, die nach letztem Ministerrats­
beschluß am 22. Februar 1943 stattfin­
den werden und für die der 9. Dezember
1952 als Stichtag gelten soll,

Fernsprechstelle. Heute besitzt Wien
trotz den Zerstörungen und den Demon­
tagen um rund 10.000 Teilnehmerstellen
mehr als vor dem Jahre 1945. In Vor­
arlberg, Ostlirol und Kärnten sind die
Automatisierungsarbeiten im Fern­
sprechuerhehr so weit fortgeschritten,
daß durch die im Jahre 1953 noch ge­
planten Arbeiten innerhalb dieser Län­
der der Fernwahlverkehr bereits ohne
Fernamt möglich sein wird; zur Her­
stellung interurbaner Verbindungen in­
nerhalb dieser Bundesländer wird es

keines Fernamtes mehr bedürfen. Der
Fernschreiboerhehr, der vor dem Jahre
1938 überhaupt nicht existiert hat, wird
im Inland automatisch betrieben und mit

. dem Ausland über das Fernamt Wien
aufrechterhalten. Gegenwärtig gibt es in
Österreich rund tausend Fernschreibteil­
nehrner . Die Post- und Telegraphenver­
waltung hat in der Zeit nach dem
Kriege eine beachtliche Aufbauarbeit
geleistet. Sie mußte auch für den Post­
betrieb vielfach ganz neue Grundlagen
schaffen. Wir in Waidhofen und gleich­
falls das Ybbsial haben des blteren über
die schwere Benachteiligung, die uns zu­

gemutet wird, berechtigte Klagen ge­
führt, die nur selten berücksichtigt wur­
den. Besonders die Fernverbindungen
ins Ybbsial entsprechen durchaus nicht
mehr den heutigen Anlorderungen. In
nächster Zeit stehen umwälzende Maß­
nahmen für das Nachrichtenwesen in
Waidhofen bevor. Zumindest wird ver­

kabelt und automatisiert. Damit wird
auch unsere Stadt an dem Aufbau des
Fernsprechwesens seinen Anteil bekom­
men. Hoffentlich stellen sich der Ver­
wirklichung dieses Projektes keine
Schwierigkeiten entge�en. Wir nehmen
gerne vom Wiederaufoau bei der Post­
und Telegraphenverwaltung Kenntnis,
möchten aber nicht allzu lange von

diesem Fortschritt ausgeschaltet sein.

1lachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Dem Gründer und Leiter des nach ihm be­
nannten Heimatmuseums in Horn, Josef
Höbartb, wurde vom Bundespräsidenten der
Titel Professor verliehen. Das Höbarth-Mu-
eurr. in Horn, 1930 gegrün.det, birgt die be­

deutend te urge chichtJiche Sammlung Nie­
derösterreich . Als Beson·derheit gilt der
von Höbarth gefun.dene und nach ihm be­
nannte Seestern Scutella Höbarthi.
In der letzten Sitzung de1· Geselltschaf'l der

Ärzte berichtete Profes or Dr. Finsterer
über die Erlahrun.gen mit Patienten, ,denen
wegen K:reb geschwüren der ganze Magen
en1fernt werde.n mußte. Bis jetzt hat er

.diese Operation an 150 Patienten durch­
geführt und fe tgestellt, daß in den mei ten
Fäll�n ein normales Leben ohne Magen mög­
lich ist. Die Operierten mü sen allerdings
eiI10 Diät und häufi.ge kleine Mahlzeiten
einhalten. Nach ei.nigen Jahren muß mei­
sten eine akute Blutarmut durch Heilmittel
beseitigt werden. Es wurden einige Patien-
1en 'vorgestellt, die seit elf bi zwölf Jahren
ohne Magen leben und wohlauf 'Sin·d.
Im modernsten Kohlenbergbaubetrieb

österreichs, in Langau im WaJ.dviertel, wer­
.den 1·äglich 1000 Tonnen Kohle gefördert.

, Einer oberösterreichischen Textilfabrik
ist 00 gelungen, ein Kleiderleinen zu erzeu­

gen, ·da knitterfrei, chrumpf-, licht- und
wa checht und mit aUisländischen Spitzen­
erzeugnissen völlig gleichwertig i t. Die Pro-

duktion soll in näch ter Zeit auf,genomrnen
und bis zu 50.000 Meter im Monat geJSteigert
werden.
In der mittleren Steiermark wurden seit

längerem Probebohrungen nach Erdöl durch­
geführt. Nun bs.t man bei Prebersdorf im Be­
zirk Radker burg in größerer Tiefe auf ein
ergiebiges Ölfeld ge toßen. Vorbereitungen
·deuten darauf hin, daß in Kürze die Förde­
rung begonnen wird.
Die Glocknerstraße war heuer 157 Tage

fÜr den Durchzugs'verkehr offen. In die er

ZeH haben 401.482 Personen in 55.999 Autos,
7242 Autobussen, und 27.124 Motorradfah­
rer, zusarnmen 90.365 Kraftfahrzeuge, d.i.e
Straße befahren. Sie wurde ferner von 5357
Radfahrern und zahlreichen LaJSiwagen be­
nützt. Der Rekordverkehr des Jahres 1938
wurde um rund 27.000 Besucher überschrit­
ten, von denen 69 Prozent aus dem Ausland
und, 31 Prozent aus österreich gekommen
waren.

Das Postamt Christkindl, da ich in ,den
vergangenen Jahren eines lebhaften Zu-
pruches erfreute, wird auch heuer wieder
in Tätigkeit sein. In der Zeit vom 7. De­
zember 1952 bis 6. Jänner 1953 werden für
das In- und Ausland Briefe, Drucksachen,
PQlStkarten, Päckchen, eingeschriebene Briefe
und Flugpo tsendungen bis zum interna tio­
nal zugelas,enen Höchs1gewicht entgegen­
genommen.

Der 37jährige Jo ef Schießer au Linz,
der unter .dem Verdacht, in mehreren Kir­
chen Salzburg und Tirols Opferstö,cke auf­
gebrochen und au geraub.t zu haben, in
Schwaz festgenommen wurde, hat in seiner
Zelle einen 10 Zentimeter langen Löffelstiel,
ein Paket mit 5 Rasierklingen und einen 17
Zentimeter langen RasEerklingenabziehappa­
tar geschluckt. Die Operation verlief erf.olg­
reich, die .ge chluckt en Gegenstände kamen
wieder zutage.
Aui ungewöhnliche Weise suchte sich der

La.OIdarbeiter Anton Borak, der ZUr Zei,t ar­beitslo und unterstandslos ist ein Quar­tIer. Kurz nach Mitternacht trat er die ver­

sperrte. Garten tÜr des in An,dritz wohnen­
.��n KrIegsInvaliden Pesek ein, riß die Haus­
t�r samt dem Tür tock herau zertrümmertedie K�.chentür und zwei Fenstel'scheiben in
.der. Kuche un.d -gelangte, nachdem er eine
weItere TÜr demolier-, hatte, in die Woh­
�ung des FercLi.nand ,Pacherneg,g. Er warf
I�n kurzerhan.j au: dem Bett und legteSIch mit der Bemerkung;- "Ich 'bil"auche ein
Na�ht�u�rtier" in das Bett. Kurz bevor diePoiJzeI ein traf entfernte sich Borak und istsei ther unauffindbar,
Dem Besitzer de Kaffeehauses auf demSalzburger Mönch berg, Hermann Winkler

war am 6. ds. ein unfrankierte Paket zu­
gestellt. worden, da Sprengstoff und einenDrohbrref enthielt, i� dem Winkler aufge­fordert wurde, an einem be timrnt en Tagund .elnem genau bezeichneten Ort 25.000 S
zu hln1oerlegen. Für den Fall der Weigerungw.urden ...de� Cafe tie- Repressalien ange­droht, Ahnliehe Pakete und Drohbriefe wa­
ren In den letzten Wochen auch drei Kauf­leut e-, .ln Kärnten zugesandt worden. DieDrohh.ne.fe waren rnit -der .IUnter chlrift"Todss-AG." gezeichnet.
In einem Grazer Gasthaus erschien ein

ang�heJt�rter . Oberwachmann und verlangteWem. J?le �!ätln verweigerte ihm den Wein
un.d: WIe. ihn a,us dem Lokal. Später er­schIen dIe b�trunkene Amtsperson neuerlich
uILc! perlustrlßTote anwesende Gäste. EinenGast nahm der Polizeibeamte mit und ver­
l�n�te von ihm W. Schilling. Der Gast gabIe ihm - und erhIelt dafür von ·dem Beam­
t�n des en Dienstpistole. Am Morgen s'tellte
sl�h -der Oberwachmann selber seinerDlen tJstelie .un4 gab an, er sei von seinerFrau aus der eIgenen Wohnung ausge perrtworden und habe ich deshalb betrunken.Im Rau ch habe er nich,f. gewußt, wa, er tue.
D.er Mann. ·dem der Wachmann seine Diens1-
pl tole. gegeben hatte, wurde als ein lang­ge;suchter Automarder ausgeforscht.

� einer Holzknechthütte im Zamserloch
be.1 La�deck waren vier HolzaT'beiter bei
Wln'te.relnb.r.uch. von Schneemassen einge­,chnelt. DIe Elngeschlos enen konnten erst
nach sech Tagen durch eine Rettungs­
man�&chaft gerettet werden. - Durch eine
LaWine wurden beim Bieglkopf bei Fieber­
brunn zwei Arbeiter l!e1ötet.

AUS DEM AUS L A N 0

Die schweizerische Mount-Everest-Expe­
dition i t zUr letzten Etappe der Besteigung
·des höchsten Gipfels der Welt auigebrochen.
Sie hat in 82% Meter Höhe ihr siebentes
Lager aufge chlagen, VOn dem nur zwei
Ber�teiger aufgebrochen ind, urn den 8888
Meter hohen Gipfel zu erreichen. Der Berg­
führer Raymon.cL Lambert, der inl Juni d. J .

213 Meter vor dem Ziel aufgeben mußte,
wird von dem Nepale en Bhotia Ten ing be­
gleitet. Nach letzten MeLdungen mußie der
Aufstieg zur Bergspi1z(\ 30 m VOr dem Ziel
wegen de heftigen Sturmes und der Kälte
abgebrochen werden.

Aus Begeisterung über den schönen Abend
wollte ein Schmiedemeister in Neust ad t in
der Wesermar eh während eines Wiener
Walzer einer Tänzerin bewei en, daß er

sie auch auf Händen tragen könne. Kaum
hatte er die Partnerin hochgehoben. als im
Saal deutlich ein Knacken zu hören war.
Die Tänzer in schrie laut auf: der begeisterte
Schmied hatte ihr, wie ein Arzt festostellen
mußte, drei Rippen gebrochen.

Pakete für Weihnachten

Die Po tverwaltung ersucht die Absender
von Weihnachtspaketen nach über ee, diese
SOfOTt, Pakete nach europäischen Ländern
s.pii:!e tens- in ·der letzten Woche de No­
vernbe- aufzugeben, da O0;5t durch Stauun­
gen in den Du.nchgangs und Bestimmungs­
ländern die Empfänger im näheren und fer­
neren Ausland nicht mehr Vor den Weih­
nachtsfeiertagen in den Be i tz ,der Pakete
kommen. Besonders eilige Pakete mögen als
Flugpostpakets au.fgegeben werden die nach
einer Anzahl von Bestimrnung län.dern zuge­
la sen sind.

Aus
Sfadf und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM VIISTAL

Stadt Waidhofen a. d.Vbbs

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 11.
ds. ein Knabe W a Jt er K a r l der EItern
Leopold und Johanna 0 f f e n be r ger,
kaufm. Anges tellter , Böhlerwerk 6. Am 12.
ds. ein Mädchen H i l d e gar dEI i s a -

b e t h der Eltern Roman und Maria
R a m s kog I er, Hilfsarbeiter, Hollenstein,
Hohenlehen 3. Ehe s c h I i e ß u n g :

Am 14. ds. Rudolf S ch r öd i n g, Bundes­
bahnbediensteter W-ai,dhofen, Schillerplatz
1, und Gertrud Maria Gr ud l, Hausgehilfin,
Böhlerwerk 15.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

23. d.: Dr. Robert Me,dwenitsch.
Von der Stadtfeuerwehr. Am Samstag den

22. ds, Iin.det um 8 Uhr abends im Gasthof
Stumfohl-Pillgrab die Gründungsfeier statt.
Alle MiJt,glieder, !Freunde und Gönner der
Feuerwehr samt Familien sind dazu höflichst
eingeladen. Für ein heiteres Programm ist
diesmal gesorgt. Eintrjt t frei.

österreichischer Wirtschaftsbund. Der-
näch te Sprechabend des Osterr. Wirt­
schaf tsbundes, Ortsgruppe Waidhofen, fin­
det arn Samstag den 29. ds. um 8 Uhr
abend im Gasthof Lindenhofer-Stumfohl
statt. Es werden Fragen behandelt, ,die den
Handel - und Gewerbestand interessieren
und es wird gebeten, sich diesen Abend frei
Zu halten. Einladungen erfolgen reohtzeitig.
öVP. - Arbeiter- und Angestelltenbund.

Unser Hauptbezirksobmann des Arbeiter­
und Angestelltenbundes, Landtagsabg. Alois
Feh r i n g er aus Amstetten, häLt· am

Samstag den 22. dlS. von 9 bis 11 Uhr vor­

mittags im ÖVP.-Parteiheim, Waj.dhofen,
y,bbsiizer traße 18, eine Sprechstunde ab.
Der Voranschlag 1953 zeitgerecht aui­

gelegt. Der Voranschlag der Stadtgemeinde
Waidhofen für das Jahr 1953 wurde dieser
Tage vom Sta,dtrat verfaßt und Iieg,t ·durch
14 Tage arn Stadtamt auf. woselbst Erinne­
rungen eingebrachq, WßToden können. Im or­
,dentlichen HaulShaLt: betragen ,die Einnah­
men 3,399.500 S, die Ausgaben 3,503.900 S,
der Abgang .beträgt 104.4{)0 S. Im außer­
ordentlichen Haushalt .betragen ,die Einnah­
men 1 ,786.000 S, die Ausg,aben 2,086.000 S,
der Abgang beträgt 300.000 S. Zum ersten­
mal nach vielen Jahren ist der Voranschlag
�ermio.gemäß erstellt worden. Nach Ablauf
der 14tägigen Erinnerun·gsfri t kann er dem
Gemeinderate zur Beratung und B�andlung
in ,den AusschÜIs en 'vorgelegt werden. Es i t
wahrscheinlich, daß der Voranschlag 1953
nach eingehender und gewissenhafter Bera­
tung auch noch in ,diesem Jahre im Ge­
meinderat zur Annahme gelangt.
Abschlußveranstaltung von Pro Radio.

Am 13. d . fand im Saale des Hotehs 10.­
fübr die Abschlußveranstaltung von Pro Ra­
dip statt. welche vom KultUIreferenten .der
Stadt Wai,dhofen, S.t<l!dtrat Prof. Dr. Anton
P .i 11 g r a b, mit herzlichen Begrüßungs'­
worten, be onders an den Generaldirektor
Dr. S. G u g gen b erg er eröffnet wurde.
Einleitend ang der gemischte Chor des
Männergesangvereines zwei Lieder von Edi
Freunthaller, und zwar "Un er liebes
Wai,dhofen" und .,Die alte Harnmerstadt",
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welche b eifälligst auf.genommen wurden. An­
schließend erstattete Aktionsleiter TOR.
lng. B I oll m e na u einen .eingehen,den Be­
'dcht ü,ber das Thema "Wa 1öl'le den
Run,dfunkempfang?" Er stellte u. a. felS<t:
Ein Drittel der überprüften Einrichtungen
des Starkstromverbrauches stör te: 23% wa­

ren Leuchtstofflampen. 20 Prozent schad­
hafte Kocher, Bügeleisen usw., 12 Prozent
Staub auger, Bodenbürsten e tc., 11 Prozent
Elektrowerkzeuge. Die überprüfung .des Frei­
leitung netzes ergab. daß von ämtlichen
!Überprüften Stellen ca. 25 Prozent den Ra­
dioempfang störten. AI·s besondere Hinweise
so llen geHen: Elektroapparate und Instal­
lationen in Ordnung halten und nur ent-

5. o S T E R R. E reH I S eHE

VOM 23.-30. NOVEMBER
Be uchen Sie die Buchau stellurig in der Buch­
handlung Wanda Weigend, Waidhofen a. Y.
Ein tri tt freil 2509

störte Geräte kaufen. Hochfrequenzmassage­
apparate (sog. Blaustrahler] ind als Stör­
sender anzusehen und sollen nur während
,der Sendepausen, also nach Mitternacht 'Ver­
wendet wer,den. Zum Schlws e erkläJrte der
Vortragende, ,daß ,die Pro-Ra.dio-Aktion noch
einige Wochen hier bleiben wird un.d ,daher
noch Gelegenheit für Meldungen un.d eine
verbilJi.g te Entstöil'ung ,gegeben ist. Naeh
Ing. Blumenau ergriff der öffentl. Verwalter
des österr. Rund pruchwesens, Gen·eraldirek­
tor Dr. Siegmund Guggenherg,er, .das
Wort. In ehr ausführlicher und verstän.d­
licher Form besprach .d'er Redner ,die Ver­
hältnisse, in ,denen sjch .der österreichische
Run,dfunk d,erzeit befindet, ging auf ,die Be­
.schwer<len ,der Hörer ein und zeig,te die
Schwierigkeiten auf, .doie leider auf allen Ge­
bieten vor allem ,da,durch a,uftreten. wen
österreich noch ein besetztes Land ist.
Seine oft mit Humor gewÜIzot'en Ausführun­
gen die auch .die Unzulänglichke.iten ,de.&
Ru�dfunk nicht beschönigten, faIllden bei
.den Zuhärern vW&tänodnisvollen, :reichen
Beifall. An eine Rede .schloß sich eine rege
Debatte an, ,die ich vorwiegend mit ,der
Programmgestal�ung befa.ß.te und bei .der
.d·er Genera1direk10r 'stets in liebenlSwür.dig­
ster Art auf Anfragen Antwort gab. Einen
aufklärenden ,Lich tb i1.dervortrag hieLt 0-

.dann der Runodfunkreporter W u -s ch k 0

über ,die Einrichtungen von Ra.dio Wien und
.das neue Funkhaus, Der Absehlußabend
wurde 'Von Ra.dio Wien auf TonstreHen (mit
Reportagewag,en) aufgenommen und es wer­
.den diese Aufnahmen im Rahmen einer Sen­
.dung vom Sender Wien I .demnächlS,t gesen­
,det werden. Der Zeitpun'k,t ist noch nicht
bekanntgegeben, ,doch wir.d dieser rech tzei­
tig ve,rlautbart. Am Schlus-se .des Abends
sprach noch als Vertreter ,der 'Post.direk>tion
BOR. Dipl.-Ing. Pan k r a z einige Worte
an .die Hörer" in .cl'enen er ,diese auffor­
.derte, nicht wah!1o zu hören, sond'ern
auch darin eIne geschmackliche Auslese zU

halten. Wer täglich ohne Unterbrechung
hörl, ,der beraubrt: .sich selbst ·des Genusses,
den ein,e ,gute Rundfunkisendung jedem be­
reitet.

"Unter der blühenden Linde ... ", das
Festspiel von Waidhofen a, d. Ybbs, errang
nun auch in Wieselburg a. d. Erlaf einen
glänzenden Erfolg, Nach einer öffentlichen
Hauptprobe und acht Aufführungen in der
zu einem repräsentativen Sommertheater
verwandelten Volksfesthalle spricht die
weite Umgebung bis St. Pölt en, Melk,
Grein, Ybb a. .d. Donau Gamin&, Scheibbs,
Gresten usw. nur in Tönen höchsten Lobe
darüber. Die Absichj, des Männeegesangver­eine Harmonie in Wieselburg, im Mai kom­
menden Jahres weitere Aufführungen zu

veranstalten, wird allseits lebhaft ,begrüßt.Besucher aus Wien und Linz waren auch in
Wieselbur.g ganz überrascht von dem Werk
und de sen vorzüglicher Darstellung. Sie
wunderten sich darüber, daß es in fast 30
Jahren seinen Weg noch immer nicht, bis
in diese bei den Städte gefun.den hat wo es
doch ,gewiß durchschlagenden Erfolg hätte.
Während ,der langen, mühevollen Vorberei­
tungen zu -den Aufführungen tauchten wohl
auch in Wieselburg Fragen .der Bedenklich­
keit auf, wie: Liederspiel ? Lauter Volks­
lieder? Auf der Bühne? Von Dilettanten für
Dilettanten geschrieben und komponiert?
Mit einem Dilettanten-Orchester? 0 jeh!
Drei Stunden lang? 0 j eh, 0 jeh! Aber als
,d<l!s lebendige Geschehen von knapp zwei
HalMagen und ,der .dazwischenliegenden
Nacht, in ,dieser urgemütlichen Kleinstadt
des 'Vorigen Jahrhunderts. mit Leid genug
und viel harmlo er Freude so abwechslung,s­
reich un.d selbstverstän·dlich vor den be.gei­
lS,t'erten Zuschauern abrollte und -sie - noch
ganz benommen von Rühru,ng un.d herz­
erquicken,der Heiterkeit - kaum glauben
wollten, ·daß ,die Auf,führung Ischon beendet
sei, .da hieß .es allgemein: Nein, ,das haben
wir nicht vermutet! Das ist ja ganz einzi.g!
Das sehen wir uns gewiß noch einigemale
an! Zum Erlan,gen vollen Erfolge.s iSb es
freilich unerläßlich, ,daß jeder Mitwirkende
-sein .gerüttelt Maß an fleißiger, ernstlicher
Arbeit und außerdem begeisterte Opfer­
willigkeit beisteuert. Aber ,die Freude
,darüber, <laß er wesentlich mithilft, zwi­
schen Bühne und Zuschauerraum innigen
Kontakt herzustellen, ,daß er empfinden
.darf, wie .der Zu:schauer lebhaften Anteil

nimmt an -dem Schicksal. welches der Dar-
teller glaubhaft vor Augen führt - die e
Freude befriedi,gt nebst dem Sonderbeifall.
den fast jeder Auftritt erringt, den Darstel­
Ier reichlich für alle Opfer an Zeit und
Mühe. So können das Lindenwirtspaar
(M 0 s er - F rom m], Hans und Lie I (Z e -

hetgruber-Berger), Heinrich und
Lore (Bran,dl-Zehetgruber), Fritz
und Ro I (J a ho da - H 0 IIl, Vagabund und
Godn (M a y r h o fe rA ch ,t erb e r s), die
Müllerin (Wer ni s ch). die Großeltern
(L i fk a - D uf e k). da Schneiderpaar
(S t ö ger - R i e ,g 1 er), der Amt-soschreiber
(B at s c her), .der Nachtwächter (L a c k i n­
,ger), Wast! und Urs chI Gallhuber­
Leb ha r d], der Bürgermeister (Doktor
M a t h -e sl, der Schulmet t'er (Z i n k), ,der
Schu ter (Dr. K e r 1). der Student
Sc h li rn p] al Träger der Hauptrollen
sich in die Ehre teilen, durch ihre pr äch ti­
.gen Leistungen wesentlich zu dem errunge­
nen Erfolg ,beigetragen zu haben. Aber auch
j�er einzelne der vielen, hier nich.t, narnent­
Iich angeführten Darst eller. die Bürger,
deren Frauen . di e Studenten und Mädchen,
die Handwerksburschen und Dirndln, die
Hammerschmiede, .die Bauern, der Postillen,
.der Hausknecht, die reizen,den Kinder und
.die kö tliche Bauernmusik haben teils in ,ge­
-schlossener Gruppe für sich, teil als büh­
nenfüllende Ma:sse im eng'verflochtenen Zu­
-sainmenospiel mi1 ,den Einzel,dartellern so
elhstverständlLch und zwangslos agiert. ,daß
sich in geradezu maleri:sch schönen Bildern
die Wirkung wirklichen Lebens er.gab. Das
Orchester (Dirigent Bis in ger) erle.digte
seine chwierige Auf.gabe ZUr vollen Zufrie­
,denheit, .die unsiohtbaren Hmskräfte wie
Einsagerin. Beleuchtung und Lau't'spr�cher­
anla,ge un,d ,die braven Bühnentechniker
funktionierten

.

vorzüglich. Die Wai-dhofner
Original-Dekorationen, die reichlichen Re­
quisiten un·d Behel,fe ergänzten .den Eindruck
aufs beste - kurz. e-s war alles aufgeboten,
waoß zu einer ISO besonderen Darbietung er­
forderlich i·sl'. So wUl"de ,dank ,der großherzi­
gen Energie des Vereinsobmannes Doktor
M a t h e 's und mit Hilfe .der eifrig mitarbei­
tenden Autoren Ed. Fr eu nt h a ,lI er und
N. Buk 0 vi c ein Er.gebni erzielt, auf

Kaulhous Birschmann
Waidhofen o. d.Ybbs. Oberer Sladlplalz

gibt

oul sämtliche Waren

2 Prozenl Raboll

• Wolle
• Wüsche
• Borchenle
• Flonelle

Die Völker wollen den Frieden!
Im Dezember findet in Wien ein Völker­

kongreß für ,den Weltfrieden >statt. Tau­
sende Menschen aus aller Welt, aus allen
Berufen und Büdungsschichten, aller Reli­
,gionen. politischer Richtungen und Ra.ssen
treffen sich, um ,das Bekenntni8 abzulegen:
Wir wollen keinen neuen Krieg! Ist das
nich t eigentlich eine Selbstverstän,dlichkeit
fÜr jeden, .der sich nur einen kleinen Reslt
von Mensch.lichkeit bewahrt hat? An allen
Straßenecken sehen wir noch <i.ie lebenden
und toten Zeugen ,der F01gen .des letzten
Kriege.s: verstümmelte Menschen und aus­

,gebomMe Häuser. Und schon wieder arbei­
ten .die FaDr'iken daran, noch 5cJuecldichere
Vernichtungswaffen herzustellen. anstalt unS
mit den notwen,di·gsten und angenehmen Gü­
:tern für ein friedliches Lehen zu vel'Sorgen!
Im Fernen Osten ist ,der Krieg bereits lSeit
Jahren in Gang. Die Spannungen sind so

;groß gewor.den, ,daß ,der Funke auch auf
Europa überspringen und unser Lan.d in
Bran<i stecken kann. Das müSlSen wir ver­
ihindern. Die Sache des Frie<iens geht un
.genau so an, wie ,die Völker anderer Erd­
teile, denn die Welt ist eine ungeteilte Ein­
heit geworden, <lie entweder ganz .den Frie­
,den hat o·der ganz .durch einen Krieg ver­
nichtet wir.d, Es gibt keine Streitfrage zwi-
chen .den Völkern. ·die ISO schwerwiegend
wäre, daß ,sie einen Krieg mit ·den modernen
Waffen der Massenvernichtung rech tfeI'tigen
würde. Gewiß ist ,die Welt heute in zwei
Hälften zerschnitten, in .denen verschiedene
Staat formen und WifitschaftslS,ysteme herr­
.schen. Warum aber sol! .das zum Krieg füh­
ren? Können nicht beide Systeme friedlich
nebeneinand� bestehen? Die Welt hat
Raum für 0 viele An chauungen, aLs es

Menschen giM, und ,die Waffen haben noch
niemals politische. weltan chauliehe, wirt-
chaftliche und sozi.ale F,ragen gelöst" son­
dern tSie nur noch verwickelter gemacht.
Denn Krieg i t eine Flucht nach vorn, in
ein noch unlö bares Gewirr von Fragen. An­
.dere verherrlichen ,d'en Krieg als Kreuzzug
für die F'reihej,t. Was imme.r man unter .dem
Wor'l Freiheit verstehen mag, der Krieg je­
,denfalls würde un zunächst in die tiefste
Unh iheit stürzen. unser Leben einengen,
unsere Entwicklung hemmen, un am Beruf
hindern. Wieder andere fürchten, .daß wir
ohne Aufrüstung Arbeitslo 'jgkeit und Wirt­
• chaftskrise hätten, Das ist ein Trugschluß,
Es, gibt genügend Projekte friedliche.. Art,
welche die Vollbe chäFtigung noch besser

sichern, wie ·der Bau von Schulen, Kranke1<l­
hättSern, Straßen" Elek,trizitätswer,ken USW.,
während .die Rüstun.g, ,die ja keine Konsum­
.güter schaHt, nur zur Verarmung führt. Es
hat immer Kriege gegeben, ,seitdem Men­
schen leben, hört man einwenden. Ja, es hat
auch immer Tuberkulo e gegeben, seitdem
Man -hen leben. Aber eines Tages hat ,der
,menschliche Geist <liese-s übel überwunden.
Es 'hat immer nur PferdefuhTwerke gegeben,
soweit wir ,die Ge chichte zurückverfolgen
könn<ßn. Aber eines Tages haben wir .die
Eisenbahn und ,das Flugzeug erfunden. ,das
·un-s in wenig,en Stunden über Kontinente
·und Meere trä�t. So wer·den wir auch eines
Tage ,d'en Krieg überwind'en als ein un­
mßtIIIschliches un.d untaugliches Mi1tel, Streit­
fragen zu lösen, und ,damit wird eines ,der
dunkelstenKapitel .der Menschheitsge-schichte
geschlossen und eine neue Zeitenwen.de an­
brechen. Daß als Tagung-sort für.den Völker­
kon�reß Wien gewählt wur.de, hat für unlSer
kleines Land sowohl Bedeutung wie Ver­
pflich tung. Österreich lie.gt an .der Schnitt­
linie zweier W,eHen, zweier Systeme, zweier
Anschauungen. Wenn zwischen .diesen ,bei­
.den Welten ein Kri·eg ausbricht, sind wir
,die allerersten, über die der Bombenhagel
hereinbricht. In <lieser gefährlichen Lage ,sind
w.i:r mehr noch al andere Staaten unbeding,t.
für Frieden und Verstän·digung. Denn in
einem .solchen Krieg könnten wir nichts ge­
winnen. aber alle verlieren. Es i t ,daher
von heson,derer Bedeutun,g, ,daß gerade an

diesem Schnittpunk.t ,der Gegen ätze .dieses
Bekenntnis der Völker zum Frieden abge­
Jegt wird. Der Kongreß verpHichtet unS

auch. Men chen aus allen Ländern kommen
in un ere Sta,dt. Sie werden hier ihre Ein­
.drücke sammeln und in ihre Heimat mi,t­
nehmen, owohl den Eindruck des Friedens­
willens des österreichi chen Volkes, <ler in
vielen Kundgebungen sichtbar wird, aL auch
<len Ein,d:ruck der Gegenklräfte. c;lie ailler
Erwartung nach wieder einge etzt werden.
Un.d nach ,dem stärkeren Eindruck werden
wir in aller Welt beurteilt werden, Es ha­
ben ich bereit über den Rahmen ,der bis­
herigen Frie<ien bewegung hinaus Menschen
in angesehener Stellung gE'funden, we1che
.den Völkerkongreß vorbereiten helfen, Da­
.durch wer,den auch jene äng tlichen Kreise,
.die bisher <lern billigen Schlagwort einer
parteipolitischen Färbung unserer Sache
glaubten, überzeug,t werden. ,daß auf dem
Völkerkongreß .die Mehrheit jener Menschen

in aller Welt 'Vertreten ist, ,die an .die ,gei-
tige Wür,de ,des Menschen un.d an ein hö­

heres und ges.ichertes Lebensniveau fÜr alle
ohne Unterschied .glauben, und ·sie wer,den
si.ch aus .diesen Reihen nichi mehr aus­
schließen. Friedensra'l Wai<lhofen a.Y.

Zur Veröffentlichung erhalten wir folgen­
den

Aufruf
Im Run.dfun,k und in .der' Pre se, in ,den

WerklS,tätten und auf der Straße, immer
öfter hörte man ,die WOI'te ."K r ie g o,d e r
Fr i e ,d 'e n". Lauter wer.den ,die warnenden
Stimmen vor .d'em ,drohen.den Unheil. Men­
schen aus aller W·elt, ohne Unterschied ,des
Standes, der Ra se und ihrer politischen
Einstellung �Tef.fen 's,ich in Wien, um zu be­
raten, auf welche Wei·se Europa und .d'amit
,die ganze Er.d'e vor einer unsagbaren Kata­
strophe bewahrt wer,den kann, Und wir, die
Bewohner der schönen Sta,dt Wai.dihofen a,
.d. Yobbs, .die im letZ'ten Krieg nur eine ganz
leiehie Schr,amme erhiel,t, was habe.n wir .da­
zu zu ,sagen? Gewiß ruch t weniger als .die
Millionen Bangender auf ,der weit! n Welt!
Diese überzeugung veranlaßte nUn 'einen
kleinen Kreis von MeD's'chen., .die ,den Glau­
ben an die Mö,gJichkeit einer fried.Jichen Lö­
sung ,der bestehenden WeHprobleme noch
nicht verloren haben, Sie aufzurufen zU
einer freien, zwanglo en Diskussion ü,ber die
wichtigste Frage un erer Zeit. J>rie-ster, Leh­
rer un.d Ärzte, Bauern un·d Fabrik arbeiter,
WilSsenschaJtler un.d Gewer,betreiben.de, Müt­
ter und' Bräute, aHe die Ihr Euch nach Frie­
,den sehnt und die Ihr mithelfen wollt• .da­
mit wieder Glück un.d Frohsinn einkehrt auf
un ere lej,dgetränklte Mutter Erde, kommt
am So n nt ag den 23, November um 9 Uhr
vormittags in ,da Hotel Inführ. Daß .die Ver­
anstaltung einzig ,der Erhaltung ,des Frie.den
diene und, nicht ,dem In't·ere se ,dieser o·der
jener poHtilS'chen Machtgruppe, da,für bürgen
.die Unterzeichneten de Aufrufes,
Ing. Fer,dinan,d D 0 b I i n,g er. Forsjbeam­

ter; Anna Ra f f e t se ,d er, Bäuerin; Josef
Tau f e 11 e g,g e r, Zentra'}.betriebSoratsob­
mann; Trude P ,r e ß 1 e ,r, HaushaH; Ing. Her­
mann Lei t n er, Konstrukteur; Katharina
Zar I, Gewerbetreibende; Maria Pop er I,
Haushalt; Dr. Karl Fr i t ch, ArZ'tj Karl
La m me l' hub er, Zimmermann; Karl
E der, Schlo'sse,r; DipUng, Ferdinand T 0 -

mit s ch e k.

welche WieseJ.burg mit voller Befriedigung
zurückblicke.n kann. Arch itek]. Buk 0-
vi c wurde für seine Lei tung al Spiel­
leiter besonders au gezeichnet, Waidhofen
a. d. Y.bbs kann ,st.olz ein auf ein Fe t­
spiel und darf de sen Autoren zu dem
neuerlichen .groß,en Erfolg herz lichst be­
glückwünschen.
In Memoriam Dipl.-Kfm. Agnes Waldhäasl

geb. Putzer. Eine Menschenblume engel rein
riß der ,toben,de Herbststurm hart 'von ihrem
schmeradurchzibterte-, Stamm und trieb .sie
aufleuchtend fort in fallende Laub .der un­
,bekannten Gefil.de des Jenseits. Mit weiten,
offenen Armen wird <li e vorbildliche Seele
der Schöpfer zu sich emporheben. Wir aber,
die Zurückge:bliebenen, trauern :tiefst an der
Bahre dieser einzigartigen, vortreftlichen
�ochter un er er Heimat! Von unvergleich­Iicher Herzensgü'le beseelt, war sie der
Herz chlag ih:rer Lieben, der alle Studien­
sorgen !Ü.bel'ShaMen.de Sonnen ehein ihrer
Kameradinnen und Kameraden und die aus
tief tem Hercen flammende Freude aller
ihrer Freunde und Bekannten, Edle Liebe.
Güte, Treue, Geradlinigkebt, Bescheidenheit,
diese hehren Tugenden ga,ben der Vornehm­
heit ihres Herzens die überzeugende Form.
Die Größ·e i,hre.g. Innenl·ebens wir,d a.J!en je­
nen, ,die ich ihre Freunde nennen durften,
ein !leucMende Vo,rbil.d sein! Unsere hebe
Agi Pu tz e r war uns im Leben und im
Abschiednehmen die stets Voran-sehreiten.de
und wurde un so zur Trägerin des Lichtes
auf dem Weg ins an,dere Leben. H. H.
Todesfälle. Am 16. ,d. ·i t Frau Maria

Es ch er, Hau besitzerin un,d Lebensmittel­
händ1erin, in ihrem 85. ,Lebensjahre ,ges,tor­
ben. Ein arbeilt-sreiche .Leben einer ge-
chäftstüchtigen Frau fand mit ihrem ,gott­
ergebenen Hinschei,den einen harmonischen
Abschluß. Da Leichenbegängnis fan,d am

18. ds. unter großer Beteiligung tatt. Am
19. ds. i-st nach lan·gem, schwerem Le�den
Frau Stefanie Fa 1:1 man n, GaHin .des An­
ge teUten der Fa, Höhler & Co. Josef FaLl­
mann, im 56, Leiben jahre �estorben, Der
Hel'T ,gehe ihnen den ewi.gen F.rieden!
Von der Buchenbergjagd. Nach fast 20-

ji1hriger Unterbrechung wur,de auf Initia­
tive .d-es BÜIgermei ter Ko h 0 u t am Leo­
pol,ditag wieder die traditionelle Buchen­
ibergj,ag.d, welche früher auch spaßhalber
"Hofjag.d" gen.annt wurde, a'b,geha,Jten, Es
war ein nebliger Tag und es fiel feiner
Schnee. Der Treffpunkt war um 8 Uhr -früh
,beim Krautbergkreuz festgesetzt. Von allen
Seiten kamen .die Jäger herbei und auch
Rechnung revi,den t M at ,a u 'So c h e k, wel­
cher als Bildreporter fung.ie�e, fehlte nicht.
Nachdem al:le versammeJt ware.n, hielt .der
Bürgermeister die BegT.üßung an prache, wo­
bei er ,die Schützen auf ,die jag,dlichen Be­
stimmungen aufmerksam macihte und gleich­
zeiHg versprach, im nächsten Jahre eben­
falls 'voll aus,gerü te.t an ,der Jag,d teilzuneh­
men. Mit einem kräftigen "Weidmannsheil
und guten Anblick" eröffnete -der Bürger­
meis ter -die J ag,d. Der erste Trieb begann
am unteren Teil ·des Rabenberges, wo zu­

näch-st die 20 Schützen und 9 Treiber ange­
stellt wuflden, Nachdem das Revier um teIlt
und angeblasen war, lSoetzten sich ,die Trei­
her mit ,den Rufen ,"Hoi, Hoi" un<l mit Holz­
klappern bewaffnet in Bewegung, Auß�r
einem Fuchs, welcher rechtzeitig .das Weite·
suchte, einer Fasanhenne un.d einem Hasen,
auf welohen Frie<irich Lechner jedoch $
kurz choß, wa:r ni.cMs zu .sehen. Beim zwei­
,ten Trieb war nur Stefan Vielhaber ·das
Jagdglück in Form eines HalSen hol,d; ditS
an.dere Wild war ,durch den. Lärm ,de er­
sten Triebe-s lei,der schon au gewechselt.
Nach Beendigung ,dieses Triebes begab ich
,die Jag,dgelS'eIlschah zur Krautberghütte, wo

zur inneren Erwärmung etwa gehunken
wurde. Beim .dritten Trieb am oberen Teil
.des Rabenberges, welcher wohl ,der schwie­
rig te war" mußten sich .die Treiber ,durch
eine ,dichte Kultur 'hindurchkämpfen, wobei
sie infolge ,des herahfallenden Schnee-s wie
Schneemänner aussahen. Diesma1 krachten
wohl ein, Du1zen·d Schü·sse. Die Meister­
schützen waren diesmal För-ster Schaflech­
ner, welcher einen kranken Bock und eine
Ohreule und Johann Wenninger, ·d� einen
Hasen erlegte, Mit hungrigem Mal,!en kehrte
m·an .dann im Ga It!hau.So "zum Jägerhoro"
ein, wo ,das Mittagessen in Form eines
Beuschel-s eingenommen wur,de. Nun wurde
zum zweiten Teil der Jag,d, zum Minich­
und Schnabelberg" aufgebTochen, von wo

man ich eine größere Strecke erwartete .

Diana war jedoch wahrscheinlich wegen der
gescho's,senen Ohreule ver hmm t und ließ
sämtliches Wil<l bis auf einen Hasen, wei­
chen Ing. Schimpl .schoß, verschwinden.
Man ah wohl viele Spuren irrt tiefen Schnee
und auch eini�e Geißen und K.iJtze. jedoch
war -die Schußposition' un.günstig, ,da diese
im ,dichten Jungb�tand verharrten. Um 16
Uhr wurde .die Jag,d abgebla en und man

bega,b sich nach Haus·e, um si.ch ,das naSse
Gewan.d auszuziehen. Bei Einbruch der Dun­
keTheit be�ann ,dann ·der Jä.ger chmau im
Gasthof Hierhammer. Zur Unterhaltung
Ispielten die Wed1-Schrammeln, BÜIger­
mei ter K 0 ho u t beg,rüßte ,die er,schiene­
nen Stadträte owie den Forstkommi sär In.g.
Klo se und hielt eine kurze An prache. wo­
.bei er auch Revierjäger Garn pu und
For tkanzlist N ew e's e I y fÜ'r das gute
Gelingen ,der Jag,d seinen Dank aussprach.
Hierauf ergriff Obersekretär S c ha u ob El 'T­

ger ,da Wort' und füh"te unter anderem
aus, ,daß es nicht, .der Zweck der Treibjag<l
wäJre eine möglich5t große Strecke zU1Sam­

menzu.hringen. sondern Jeß es um .die ja�d­
liehe Tradition ul'Jd übe aupt um ,die Ka­
meradschaft unter ,der agerschaft gehe. Die
Mu ik un.d auch Konrad W e ,cl: I, welcher
mit G tanzein und mundartlichen Geschich­
ten aufwartete, gaben ihT be te. Es ging
,dann noch lulStig her, bis um etwa 3 Uhr
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9)ie .flusmahl isf jef�f sehrgroj
und Sie können daher in Ruhe das richtige

Weihnachtsgeschenk
auswählen, welches gerne mit einer Angabe reserviert
wird,

Modenhaus Schediwy
Waidhofen a. d. Ybbs, Ruf 81

früh die Letzten in wein eliger Stimmung
das Lokal verließen. Zum Schluß sei noch
den WiI1tsleuten J osef und Therese H i er -

ha m m er und dem Ga twirt .Iosef Bau­
man n fÜr die gute Zubereitung de Essens
herzlich gedankt,
Die Buchwoche. Am 23. ds. obegin.n.t die 5.

ö terr. Buchwoche. Der Buchhandel bemüht
ich, der Bevölkerung besomde-s, für die
kommende Festzeit eine reiche Auswahl an

Buchern zu bieten. Viele Neuerscheinungen
bereiten den Bü cherfreunden große Freude
und wer zu Weihnachten und Neujahr
schenken wiJ1 :hat hiefür eine große Aus­
wahl, Die Buchhandlung W.al1d.a W e i -

gen.d zeigt aus diesem Anlaß eine reich­
haWge Buchausstellung in der Zeit vom 23.
bis 30. ds. Der Ein-tritt hiezu ist ,hei.

Zell a. d. Ybbs

Gemeinderatssitzung. Am Freitag den 14.
ds. faJnd im Sitzungszimmer ,des Ge.mei,n<le­
amtes unte'r VorsH.z <les Vizebfu'gennei,s-ters
Fra n keine öf,fentJiche GemeinderatssHaung
statt. Nach Er!edi,gung verschiedener Ein­
läufe, VOr allem obau.technischer Art, wur<le
über Ansuchen <ler Lan<le berufvormund­
scha�t, Außenstel'le Wa�dhofen, auf Ant.rag
von ,gI. GR, Wen n ·i n ,g e r f,ür eine Holz-
pende ein Betrag von 200 S gewälhrt. Da­
nach brachte Vizebürgermeister Fra TI k
einen Bericht .{[ber 5eine Aussprache mit
dem Amtsarzt vom Gesun.d:heitsamt Ams'tet­
ten bezüglich der Untersuchung und Ab­
sperrung d'es Brunnens 'VO,r <lern Ge.meinde­
amt. Vizehürgermeister Fll'ank konnte sicb
persönlich überzeugen, daß auch in an,de­
ren Gemei·filden die5e Untersuchung öffent.­
licher Brunnen vorgenommen wurde, �edoch
nUll' in Ze.lJ a.Y. das Wasser de el,ben in
einem solchen Aus-maß verseucht ist. Eine
Verwendung als Nutzwasser ·ist desha.1b nm

<lann .gestatteot, wenn eine ,direkte Entnahme
vom Auslauf nicht möglich �t. Es hat sich
am zweckmäßig,sten erwiese1l', um ,der For­
<lerung des A.m.tsarz.tes nachzukommen, daß
hiefür ein sauber ausgeal'beitetes Beton­
bassin auf.gesteUt wll'd·, in welchem der Ein­
lauf knapp o,berhalb des Bodens mit einem
verlän,gerten Einlaufrohr angebracht wer·den
SOllt Diese Maßnahme ist be50ndeas <leI' Kin­
.der w�en unbedingt erforderlich und .darf
eine En.tnahme zu T,rink-. Koch- und Sp:ül­
zwecken unter kei'nen Umständen vorgenom­
men wer<len, 1m Anschluß <laran ei!'g.a'b sich
eine Jängere Aussprache unter <len Mitglie­
dern <les Gemeinderates, w�bei verschiedene
Vo.roschliige eingebracht wUJ11den und schließ­
lich ,der Bauausschuß auf Antrag von GR.
Schaumbe'l'.ger mit der weiteren Aus­
arb-eH.ung eines .geeigneten Projektes ,beauf­
tJagt wurde. Nach Beantwortung einiger An­
fragen unter dem :Ieizten Punkt der Tages­
ordnung schloß Vizebü'rgermeioSter Fra n k
um 22.10 Uhr <lie Sitzung.

Windhao
Gemeinderatssitzung. Gegen die bisherige

Gepflogenheit, fa t alle Anträge mit Stin:t­
meneinhelligkei,t ,durchztubringen, kam es In

der Gemein,deratssitzung vom 8. d . zu einer
regelrechten Kampfabstimmung, Der BÜTger­
mei ter referierte in den strittigen Punkten
5. 6 und 7 .der Tagesor<lnung über den Ka­
nalbau in ,der Schilchermühle, ,der m�t .den
von <ler Kommission zusätzlich geforderten
Maßnahmen auf 85.000 S (statt de.n ejner­
zeit festgesetzten 35.000 S) zu stehen komm't,
und schlägt vor, ZUr Dec�n,g dieser Aus­
gabe un<l für <lie Asphaltlerung der Straße
hei Reifberg zusammen einen Kredit von

150.000 S auf ,drei Jahre aufzunehmen. Ge­
mein·dera t T alt z r � i i ersetzt sich für <len
Vorschlag <les BürgermeioSterlS> ein und er­

klärt, daß die Tilgung dieser Kre.ditschul<l
im vorgeschlagenen Zeitraum ohne jede Er­
höhung ,der Gnundsteuer möglich i5t, <la ja
heuer bereits fÜr derartige Zwecke 45.000 S
im Haushaltosplan einge5e1t'Zt sin·d. GR.
W:ü h r e I' erklärt, <laß er einer A phaltie­
rung im Jahre 1953 als für <lie Finanzlage
untragbar, nicht zustimmen kann. Gemeinde­
rat Tatzreiter spricht ,die BefürcM'ung
aus daß .dann ·das Land ,die hiefür ,bereit­
zustellenden Geldmittel an<lerweitig einsetz·t,
wie <lies bei einer a.nderen Straßenoverbes· e­
rung im Vorjahre geschehen is·t. Er verweht
auch <Iarauf, ,daß <lie· Dur ch fühxung ,der
Elektrifizierung .die Gemeinde vorüber­
gehen.d mit ca. 90.000 S belaS'lete un<l man
<lies erledigen konnte, ohne überhaupt den
Gang ,der Geschäfte zu beeinträchtigen. GR.
Ha i.d e r nimmt ener.gi ch rur ,den Antrag
Stellung und ersucht, den Bürgermeis�er zU

beauftragen, ,den Kredit bei <ler Landesregie­
r.ung ztu erwirken. GR. W ü h r. erstellt �s
Gegenantrag die Forderung,. ,dIe A phaltIe­
rung um ein Jahr zu verschI�ben ...Na�hde�
nun fast .die Hälfte der GememderäJt'e lfl .dIe
Debatte eingreifen un<l GR. Dei r e t s -

b ach er <len Versuch unternimmt, alle Ge­
meinderäte für eine einstimmige Annahme
d es Antrages des GR, Haider zu bewegen,
bekommj diese- 9 Stimmen bei 8 Stimmen
<la,gegen. Der Antrag des GR. Wührer er­

langt nur 7 Stimmen bei 9 Gegenstimmen.
Das Problem liegt hier nicht, wie der ober­
flächliche Betrachter vielleicht meinen will,
im rein politi ch en Sektor. Es kämpk hier
Unternehmungsgeist mit Vorsicht und Pessi­
mismus, Feei.lich wäre ohne die Initiative
des Bür.germei ters die Elektrifizierung nicht
so weit gediehen und soll Zagfu.aftigkeit .die
Tatkraft nicht lähmen, aber man kann wohl
auch .die Befürchtung nicht ganz VOn der
Hand weisen daß ·die Gemeindegeldmittel
für unvorherg�ehene Auslagen nicht reichen
könnten wenn bei einer Gesamteinnahme
(1951) v�n 267.000 S für die beiden Projekte
rund 200.000 S aufgebracht werden müssen,
wobei allerdings der Kredit die Belastung
auf drei Jahre aufteilen wiirde, In den vor­

hergegangenen Punkten der Tagesordnung
war ,der SchriHwechsel mit ,der Gemeinde
Zell, betreffend den ZelJer Friedho.f und ·die
Beer<ligungsmöglichkeit rur <lie Un't,erzeller
besprochen worden. Auch berichtet Kassier
T ai z r e it e t über die Gel,d'bewegung in
,den ersten ,drei Vierteljahren und es zeigt
sich, .daß der Voranschlag richtig erstelJot·
war. Die Einnahmensumme bis zum 30. Sep­
tember 1952 beträgt S 282.305.71, der Aus­
gaben von S 243.446.74 gegenü.beros1ehen, so

daß sich ein vorläufiges SaLdo ·von Schi'lJin,g
38.858,97 er.gibt. Der Bericht wird mit Zu­
stimmung ZUr Kennlt'nis genommen. An­
schließend berichtet .der Bürgermeister über
<lie Errichtung ·der Stützmauer entlang .des
Luegbaches bei der Hauvoglwei.de. Die erste

Fassung .des Projektes sah eine gleichmäßige
AuHeUunl! <ler Kosten auf Land und Ge­
mein,de vor. Nun wir.d ,der Versuch unter­
nommen" ,diese Regulierung als WHdbach­
ver-bauung zu erledigen; es würde <lann nur

ein Drittel ·der Kosten auf die Gemeinde
fallen und es wären auch keine Arbeits­
kräfte beizustellen. Wir hoffen nUT, ,daß .�ie
Arbeiten bald beginnen, ,da da"s. Wasser im­
mer weLLere SchäJden verursacht. Im punkte
4 wurde über <lie Instandsetzung des Ge­
meindeweges 'Vom Hause Eben zu ,den Hin­
terleitenhäusern und <lern Die.nstlholz bera­
ten. Dieser Weg war im heurigen Jahr fast
unpas ierbar gewor·den, Um <liesen übels't'an<l
bal,di,g, tabzustellen, wur.de beschlossen, ,daß
.die Gemeinde einen Ar.beiter bestellt un·d
die Intell'essen'ten die SchoHer,gewinnung und'
das Fuhrwerk besorgen. Eine Be·sprechung,
welche fÜT ·den 15. November vormitJt'ags im
Hause Mitterhinterleiten angesetzt is�, hat
die Arbeit beilung zu regeln. Im Allfälligen
wird noch über da5 TeJephonprojekt ge­
sprochen und angeregt, neuer,dings v0!l -<;ler
zu tän<li·gen Stelle des Postamtes schrIfthch
.den Kostenvoransc,hJag und die Linienlegung
zu verlangen. Der BauauSISchuß berich·tet
außerdem <laß iDr. F e u ch tm ü 11 e r seine
Zusage, ,die Kreuzigung.sgruppe .am S�.ohers­
berg zU begutachten, infolge überbur.dung
nicht einlösen kann. Man hat sicl,\ ,di�s­
bezüglich an das Bundes<lenkmalamt In WIen
gewendet. Nachdem noch eine DanklSagung
.der n.ö, GräJberfÜTsorge rur ,die 200-S-Spende
.der Gemeinde zur Verlesung kambwur,de <lie
Sitzung nach dreistiindiger auer ge­
schlossen.

Todesfälle. Am 13..ds. ·schlummerte Frau
Anna W.ü h r e!r friedlich in <lie Ewigkeit
hinüber. Sie war Witwe nach dem am 10.
August in Windhag, Altrian, verstorbenen
Wirtschaftsbesitzer un<l Bür,germe�ter Ignaz
W uhr e!r und s1a.nd im 79. Lebensjahre.
Am 15. ds. wurde sie am Ort frieduo-f bei­
gesetzt. - Einen Tag später höfte ·das Herz
<les ältesten Windhagers. ,des "Hausbauern"
Stefan T a 1, zr ei t er, auf zu schlagen. Er
hätte am 6. Dezember 1952 ,das hohe Alter
von 92 Jahten erreicht. Trotz seines beacht­
lichen Altens. war er noch immer ziemlich
rüstig. Als er am 14. ds. in den Stall gehen
woHte, le,gte ihm ·der Todesengel seine kalte
Han<l auf .die Schulter und der Hausbauer
brach zusammen, Eine.n Monat vorher wurde
er mit .den Tröstungen ·der hl. Reli·gion ver­

sehen. Drus Begräbnis fand am Montag <len
17. November statt. Die Er·de sei ihnen
leichtl

Sonntagberg
Trauung. Sam ta.g den 15. ds. fand vor

<lern Standesamt Sonntagberg in Rosenaü
.die Trauung <les Tischlergesellen Wilhelm
Altmüll e r au.s, Wai.dhofen und ,der
Hilf arbei1erin Maria Ai g n e r, Kematen
65 statt. Die herzlichste.n Glückwün che
de� Neuvermähltenl

Gemeinderatssitzung. Donnerstag ,den 13.
<I . fand im GemeinderatJssitzun,gssaal in Ro­
senau eine Gemein·deratssi'tzung statt. Ent­
schul,digt waren d'rei Gemeinderäte. Von deor
Verlesung <les letzten Protokolles wurde auf

Antrag des GR. G r a m ab,ge ehen. Der
Bürgermeis1er berichtete odann, daß der
Neubau auf den Kronsteinergründen unter
Dach i i und die Gleichenfeier am 24. Okto­
ber stattgefunden hat. Ein Teilbetrag von
125.000 S vom" Bundes-Wohn- und Sied­
lungfonds wurde bereits flussig gemacht. An
die Wasserleitung auf den Kron teinergrün­
den wurden bereits zwei Siedlungshäu er
und der Neubau angeschlossen und ist eitle
Wasserentnahme auch rur ,die im Bau be­
findlichen Siedlung häuse- vorge ehen. Da
Kino Gleiß j·st für die Kinobesucher ent­
sprechend umgebaut und so freundlich ge­
staltet worden, daß jeder ger.ne da Kino
besuchen wird. Der Bürgermeis'ter brachte
so-dann einen Aufruf an alle Kinobesucher
ZUr Verlesung, der .gewiß alle befriedigen
wird. Die Maul- und Klauenseuche i&t nun
im ganzen Gemeindegebiet erloschen. In sei­
nen weiteren Ausführungen brachte ·der Bür­
germeister einen vorläufigen Täti.�keits­
bericht fÜr das Jahr 1952. Details werden
beim Rechnungsabschluß in der PreSISe er­
scheinen, Zum Punkt 3 .der Tagesordnung
wurde auf Antrag des GR. Bau man n ein­
stimmi.g be chlossen, daß die Lichtschau­
splelkonzession für <las Kino Gleiß auf 10
Jahre weitererteilt werden soll. Zum Punkt
4 <ler Tagesordnung wurde auf Antrag des
Biir,germeisters ein Voranschlagspovisorium
fÜr die erste Häl.fte 1953 ein 'timmig be­
schlossen. Die für das Jahr 1952 vorgesehe­
nen Steuern [Hebesätze], Abgaben und fÜT
die Benützung 'von Gemeindeeinrichtungen
votgesehene Gebühren werden in derselben
Höhe wie im Jahre 1952 erhoben, und zwar

die Grundsteuer A von land- und Iorst­
wirtschaftlichen Betrieben 250 v. H., Grund­
steuer B. so weit .selbe nach dem Einheits­
wert und Erstarrungsbeträgen erhoben wer­
.den, 200 v , H., Gewerbe teuer nach Ertrag und
Kap i'la] 300 v. H., Gewerbesteuer nach der
Lohnsumme [Lohnsummensteuer] 2 v, T.,
Getränkeabgabe 10 Prozent, Lustbarkeits­
a,bgabe 20 Prozent, Lustbarkeitsabgabe für
Kino 13:04 Prozent, Hundeabgabe fÜr den
ers·ten Hund 2{) S, für jeden weiteren Hund
50 Schilli.n,g, Verwaltungsab,gaben, FleilSoeh­
bescha.ugebühren" Friedhofsgräbergebühren,
Gebühren rur <lie Ausstellung von Tierpäs­
sen Kanalan chlußgebühren Kommissions-,
Ma�ktJstan<ls-, Waag-,

'

Wasserleitungs­
anschluß-Wassergebühren (Waosserzins 50 g
pro 1 Kubikmeter) un.d ·die Wasserzähle'r­
miete wie bisher' bzw. laut ·den bestehenden
Veror,dnungen, von den im Voran chlag vorge­
'sehenen Mi'tteln wird in erster Linie ,der
Ausbau ,des WohnhaulSes auf den Kron­
stei�er-Grün<len finanzie'rt werden u.nd jedes
weitere Vorhaben wird ,der Gemein·dera t
rechtzeitig beschließen. Bei ,diesem Ta.ges­
ordnunglspunkt wurd'en 'Von ·der Kassen-

Eine große Auswahl
praktischer und sehr preiswerter Ge­
schenke, die Freude bereiten, finden Sie im

Nö chling ein Beh'ag von 17.800 S bewilligt
und die Verrechnung mr dieses Vorhaben
von der Gemeinde durchgeiührt. Zu Punkt
10 der Tagesordnung wurde auf Antrag de
GR. S t r 0 h mai e r ,der Ankauf eines
Jeeps bei einer Stimmenthaltung beschlos-
en, wenn damit die Verpachtung der Taxi­
gewerbekonzession 'Vom Verkäufer auf fünf.
Jahre ichergestellt wird. Diesen Antrag be­
grün,dete Vizebürgermeister Hoc h s t ö ger
und es beteiligten sich an der Debatte
mehrere Gemeinderäte. Anlaß zum Ankauf
eines WageIlls gab eine Zuschrift ·der Gast­
wirte auf dem SonIllt'agber.g., welche die Be­
förderung von Personen vom Bahnhof Ro-
enau auf den Sonntagberg wünschen, um
den Fremdenverkehr zu heben. Die Anhal­
t,ung des Vormittagseilzcges während des
Sornmeriahrplanes am Bahnhof Rosenau
wurde neuerdings beantragt. Unter Allfälli­
ges berichtete der Bürgermeister über die
Verteilung einer Weihnachtshilfe für ·die Be­
dürf tigen ·der Gemeinde. Es kommen heuer
15,270 S zur Verteilung und sind die An-
ätze den im Vorjahre entsprechend, wobei
besonders wieder die Fürsorgerentue- ·be­
rücksichtigt werden. Wei'ters wurde der
Stichtag Hir die Nationalratswahlen (9. De­
zember 1952) bekanntgegeben und die politi­
schen Parteien ersucht, die zustellungs­
bevollmäch tigten Vertreter bekanntzugeben.
Die Wahlbehör,den bestehen aus 3 Bei­
sitzern der SPÖ .• 2 Beisitzern ,der ÖVP., 1
Beisitze- der KPö. Sprengelwahlbehörden
bleiben wie bisher, desgleichen auch die
Wahllokale, nur wird für den Wahlspren­
gel Bruckbach das Gasthaus Weber als
Wahllokal be timmt. Endtermin für die An­
träge auf Ausfol.gung von Abschr iften der
Wählerverzeichnisse und rur die Berufung
der Beisitzer und Ersatzmänner 23. Dezem­
ber 1952, GR. Gr am und g. GR. M 0 i ses
brachten die Angelegenheit ·der Siedle- in
Böhlerwerk zur Sprache. Die vo-n den Sied­
lern rverlang'te Bestäügun,g, ,daß ,der Ge­
meindera t wünscht, ·daß da"s. seinerzeit ge­
währte un'Verzinsliche Darlehen von 1M.OOO
Schilling auf alle 18 Siedler gleichmäßig auf­
geteilt wer.den soll, wir,d mit Zustimmung
aller Gemeinderäte au gesielJt wer<len. Nach
2%stündiger Dauer wurde ,die Sitzung vom

Bürgermeister geschlols en.
Todesfall. Freitag den 14. ds. iat die

Rentnerin Rosina Gr e m, wohnhaft in Hilm
23, im 75. Lebensjahre gootorben. Das Be­
gräbni fand am Sonntag <len 16. ds. auf
dem Friedhof zu Gleiß statt. Sie ruhe in
Frieodenl
Kino Gleiß. Samsta.g ,den 22. und Sonn­

tag 23. ds,; .,Sündige Grenze". Sonnta.g ·den
23. ,ds .. 16 Uhr: "Kätzchen mit, <len Sieck­
na·deln". Mittwoch ,den 26.' ,ds.: "Ohne
Gna<le".

Modenhaus Josef Seebocb
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 25, Tel. 231

Bei all e n Einkäufen
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kon'trolle <lie Rückstän.de bei ,der Getränke­
steuer bemä.ngelt und .der Bürgermeister be­
auftragt, ,die säumigen Geloränkesteuerzahler
mit allen gesetzlichen Mitteln zur Zahlung
zu verhalten. Zu Punkt 5 ·der Tagesor<lnung
wUl'de auf Antrag des GR. Hut te r b e r­
.g e'r das Ansuchen ,de.s, Gaostwirtes Kar!
Häusl auf Pauschalierun,g der Getränke­
steuer abgelehnt, nach<lem die Getränke­
steuer einheitlich für alle Ga·stwirte fess.tge-
etzt ist. Zum Punkt 6 <ler Tagesordnung
wur,de über Antrag des Vizebürgermeisters
Hoc hs t ö ger <ler BürgermeilSter als De­
legierter zur Stä.dtebundtagung entsendet, Zu
Punkt 7 ,der Tagesol'idnun,g wur<le auf An­
torag ,des g. GR. Bauman n beschlossen,
von einem Beitritt ZUr Arbeitsgemeinschaft
·der ö:sterreichischen Gemeinwirtschaft vor­

läufig abzusehen. Zu Punkt 8 der Tagesor.d­
nlmg wur.de ü.ber Antra.g <les g. GR. M 0 i -

ses ,dem Ansuchen ·der Pfarrexpositur
BöhleTwerk zur Errichtung eines Pfarr­
friedhofes eini&timmig ,die Zustimmung er­

teilt, wenn bei ,der Bauverha·ndlun,g die sa­
nitären Anfor<lerungen berücksich tigt wer­
<len und <las Gesundheitsamt zur Bauver­
handlung eingeladen wir<l, der Boden .der
Begräbnisstätte fÜr <lie Beer·digung der To­
ten geeignet ist, Wlilso durch Probegrabungen
1e tzu tellen wäre und ,die Wasserversorgung
der Ortschaft Böhlerwerk (Brun.nen am Hel­
melfel,d a\llS< dem Was er .für <lie .ganze
Ortsch�ft Böhlerwerk entnommen wird) in
keiner Weise gefähr<let wird. Zu Punkt 9
<ler Tagesordnung wir,d über Antrag <les g.
GR. Per thol d ,das übereinkommen be­
treffs Elektrifizierung <leI' Rotte r Töchling
ZUr Kenntnis genommen, wenn lSich ,die In­
teressenten ,der Lichtgenossenschaft ver­

pflichten, ,die Gemein<le für die �m über­
einkommen enthaltenen Verpfllchtun·gen
scha,dlos zu halten, Von der Gemeinde
wur.de fÜr ,die Elektrifizierung <ler Rotte

Hilm·Kematen
Sterbefall. Am Freitag <len 14..cl.. ist ,die

Ren.tnerin Ros'1na Gr em im 76. Lebensjahre
in Hi1m ges'torben. Da,s Begräbnis fand am

Sonntag den 16. ,ds. unter zah.lreicher Betei�
ligung auf -dem Friedhof in Gleiß statt .

R. 1. P.
Hochzeit. Am 15, <Is. hat Wilhelm Al t­

m ü tll e I!' aus Waidhof.en mit Fr!. Marie
Ai g n er aus Kema,ten beim Standesamt in
Sonntagberg die Ehe .geschlossen. Wir wün­
schen den Neuvermählten recht viel GlÜCK
tÜr die Zukunf.!!

Biberbach

Geburt. Dem Ehepaar Johann und Rosa
Kr e m sIe h n er, Bauer, Ober-Bartl 198,
wur·de eine L e 0 p 0 Iod i n e geboren. Die
Taufe fand am Leopol<litag, 15. ,ds" statt.
Hochzeit. Am Leopol<litag, 15. ,ds .• heira­

teten Johann E b n e r� Staatsbeamter, Haag,
und Leopoldine S c n mi·d t, Tochter der
Theresia Schmidt, Tiefenweg 19. Da die
Braut als Organi-stin an unserer Pfarrkirche
wirM, .gang der Kirchenchor zu Ehren :aes
Brautpaares <lie ,peutsche Messe" von Frz.
Schubert. VOr ,der Trauungszeremonie sang
<ler Männercho'r das Lied ,,0. Mutter, gib
uns deinen Segen", BeimBrautsegen brachte
der gemischte Chor <lrus schöne Lied "Wir
haben uns versprochen" zum Vortrag. Die
Hochzeit tafel fan<l im Gasthof Kappl statt,
bei ,der der Kirchenchor noch mehrere Lie­
,der zum besten gab.
Die Maul- und Klauenseuche i·st dank <leI'

energischen Maßnahmen der verantwort­
lichen Behör·den und der gewissenhaften
Einhaltung <lerselben .durch ·die hiesige Be­
völkerung wiede-r erloschen. Derzeit ist nur
ein Fall von SchweinerotJauf aufgetreten.
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....Ehrungsfeier der Landarbeilerkammer in Großhollenslein
In Großhollenstein fand am Samstag den

15. ds. vormittags eine .große Ehrung Ieier
für 78 Azbejtsiubilars, aus der Land- und
Forstwirtschaft des Gerichtsbezirkes Wa�d­
hofen statt und zwar für solche, welche
lange DienStzeiten bei ein- und ,demselbe.n
Arbeitgeber erreichten. Es waren sechs mit
40 Dienstjahren und dadilher , 43 mit 25 und
3D mit 10 Dienstjahren. Diese Feier unter­
schied lSich 'von allen ,bisherigen ähnlichen
Arbeiterjubiläen, weil sie zum erstenmal
von der n.ö. Landarbeiterkammer ausging
und der Präsi,dent «[erselben, J ö s It I, p-ßr­
.sönlich als Festredner ""·rschienen war.

Nachdem die Ehrengäste vom Bahnhof
durch ,die Gemeindevertretung mit der Orts­
kapelle an ,der Spitze emp lanjren und mit
klingendem Spiel in den Ort gelei�et wur­

den <rangierte· ich am Dorfplatz ein Fest­
zug: der mit den Teilnehmern in die Kirche
zu einer Dankes- und Segenmesse mar­

schierte. Nach der M-esse hielt Bürgermeister
Z wett I er im foot.Jich geschmückten Edel­
bachersaal als Voraitzender nach musikali­
scher Einleitung die Eröffnungsanspraohe
und ,begrüßte u. a, folgende Ehrengäste:
Präsident J ö s t l der Landarbeiterkammer.
BezirkoShauptmMln Hofra.t H e n t1 von Am­
stetten, Bun.desra t Ta z Te i t er, Hochw.
Pfarradminis,trator M·e y er. ,den Sehetär
der il3ezirksbauernkammer Ing. Ai z i n g ß r,
Vizebür,germei,Stter er e.TI n e v i 1 I e, Dipl.Ing.
A,dl e·r, Fol'S'tmeister ,der ,bundesstaatlichen
Forstverwaltung, un.d DipUng. Sc h ö n -

w ä l,d er, Forstmeister der Alpinen Mon-
1an-ForstverwaNung in Gleiß. Der Bürger­
meister ersuchte nach der Begrüßung ·den
PriiJsidenten J ö s t I, zur Festrede das Wort
zu ergreifen. DieJSer gab einlei,f.end einen
geschichtHchen Überblick über ,die AT.bei�er­
bewegung, ,besonders währen.d der bedeuten­
den Umwälzungen in den lelfzten Jahrzehn­
ten, .die auch an unse.ren Land- und Fors,t-
8rheitern nicht sp'urJos vorüber,ge.gan.gen
sind i er <schilderte ,die gegenwärti,ge Lage
und ,den GeilS<t und den Wil:len der Land­
und Forstarbeiterschaft: "Wir wollen a·r­

beiten fÜr österreich mit unserer ,ganzen
Kraft und unserem Fleiß. Dafür wollen wir
auch ein Heim ha,ben mit .einem ge.decMen
Tisch, ein Buch' d'azu un.d ein Lied und ent­
sprecheooen Lebensraum .für unsere Kinder.
Kurz, :Wir wollen eine gesicherte Heimat,
wo Frieden. ifll'eiheit und soziale Gerechtig­
keit he�chen." öffierreic:h kann leben., weil
es leoben will! Nahezu fünf Jahre hat es ge­
dauert. daß auch ,die berecMig,ten For·d'erun­
�en dex Land;- un,d' FOjI"starbeiter ,erfffilt
wurd·en." Er -schilderte sO<dann eingehen,der
den W'er,degan,g der sozialen Errungenschaf­
ten von ,der al�en Dienstlbotenord'nung aus­

gehend, über ,die Laruda,rbeiteror,dnl1ng, die
aber weit zurückgeblieben war hinter ,den
Rechten fÜr die Gewer,be- und lndustrie­
arbeitersahaft bezüglich Urlaub, Arbeitszeit,
KündigungsfriStt, Abfertigung und alle ande­
ren Ar,beitsrecht-sformen. Nun dürfen wir
uns freuen, d·aß -im neuen Landa.rheiiergaseotz
uns jene ausstän.<lig gewesenen lS'Ozialen und
arbeitsrechtlichen An,gele.genheiten zuge­
sichert wurden. Auch ,die Frage ·der Beruf.g­
.v�trelfung ist mit ErJolg behandelt worden.
Seit mehr als 30 Jahren waren die Land­
und Forstarbeiter von ,den Arbeilerkammern
ausgeschlossen ,gewesen. o.bwöhl wir ntlr
ein·en Teil .davon erkämpft ha.ben" was wir
erwarten durften, so wollen wir doch für
die ·tatkrä�tige Untersrtützung ·der Land­
wirtschafts- und Bezirksbauernkrammer un-

seren Dank aussprechen. Durch unseren

ständigen Kampf um die Gleichstellung in
.

bezug auf die Berufsvertretung und die Si­
cherun.g einer Interessenvertretung haben
wir nun durch Zusammen.arbeiL im Parla­
ment die Errichtung der n.ö��LancLarbeitel'­
kammer und das Landarbeiterrecht errun­

gen. Wir können jetzt schon fests tellen, daß
voraussichtlich auch die noch ausstäodlgen
Fragen ,gelöst werden. Wir müssen .dankbar
anerkennen, daß damit ein großer Schritt
vorwärts getan 1.S't., aber wir müssen wün­
schen, daß zu den nun bestehenden Errun­
genschaften Menschen stehen, die ein Herz
halben" um alles lI'icMi,g in die Praxis umzu­

eetzee. Es ist dafür Sorge zu tragen, daß
wir Köpfe an der Spitze haben, die ,fähig
sind, für ih!Te Kollegen einzustehen und sich
auch der .Masse ,gegenüber verständlich ma­

chen können, In der Sozialpolitik Ist ein­
zig und allein die Tat und die Leistung, die
überzeugend wirkt, Seit einem Jahr sind
durch dii3 n.ö. Landarbeiterkammer schon
viele Erleichterungen .und Unterstützungen
erreicht worden. Die Kammer wird sich
auch auf kulturellem Gebiete 'betätigen, um
durch die Hebung des Bildungsniveaus die
Menschen fT.eier zu machen. Wir wollen er­

streben, odJaß un.sere ,Land'- ,und Forstar,b.eiter
FacharbeHer werden können. Büdung maoht
.frei urud der berumche Aufstieg ,bringt bes­
.seres. Einkommen und höhere soziale Stel­
lung. Die Technik darf in ,der Land- und
Forstwirtschaft nicht s<tehen bleiben. Durch
dies·en Aufsiieg ist die Lösung weirtIßrer so­
zialer Fragen möglich. Der Betrie,b ist eine
We:rksg·emeinsohaft und keine Lebensgemein­
schaft, Die Erri,chtung d·er Kammer für Ar­
beiter und Angestellte in ,der Land- und
ForS'twi,rtscihak in Niederösterreich ist ,da,
her für uns eine äußerst wich�e Ange­
legenheit, ,da wir durch .sie unSere g e.s·e tz­
liche Jnteressenvertretung ihalben, Es .gibt
noch eine Reihe von FlI'agen, die zu erledi�
gen sind, z. B. ,die LohnLrage ·der Lan,dapbei­
teI. Wir finden es alber auch nötig, ge.ge:be­
nenfaUs, so wie heute, Ehrun.gen ,durchzufüh­
ren. Zum erstenmal werden wi,r heute eine
solche Ehr,ung von lange ,d,ienend·en Ar.bei...
tern 'bei ein- und demselben Ar,beitg.eber
veranstalten. Wir halben heute 30 Arbeite(
mit 10 Diens'tjahren, 52 mit 25 un.d 6 mit
4D Dien,stjahren zu ehren. Sie wer,den nun

Ehren,diplome mit einer klein'en Ehrengabe
erhal,ten. Es ist auch für die Arbeitgeber
eine Ehre, so lange treue Arbeiter beschäf­
tigen zu können, Und wir erwarten un,d
WrÜn�chen, .daß ,ru,ase [·reuen Arbeiter auch in
Zukunft weiter ihre Pf.licht erfüUen, so

!Jan,ge ihnen der Herrgott Kuft un.d Ge­
sun·dheit verleihrt.. Di-e große Bedeutung, ·die
auch für ,die öffentlichkeit in der heutigen
Ehrung liegt, fin,det ihren Ausdruck ,darin,
daß höhere politische Vertreter gekommen
sind, an dieser Ehrung teillzunehmen, zu ·den
großen Aufgaben ,ge.höf'l es auch, daß ,die
Ar'beitsstärtte als Existenzgrundl,age .ge­
s-ichert bleibt. Wichti.g ist für uns alle ,der
Ruf nach GerechtigkeLl für unsere Heimat
und für un.seren Staat. Unsere Land- und
Forstall'beiterschaft ,ge!hör,t zu den Banner­
trägern .des vaterländischen Ged'anken:si
schon ,durch ,die Verbundenheit mLl ,der Na­
tur und ,der chorLs:tHchen Ein·s·teHung. Wir
alle, w.o immer whr ,s,tehen mögen, ,dlürfen
nie etwas anderes sein als öster·reichische
Arbeiter un·d Angestell1e, welchen dl;l1'<ch
die Tärt.igkeit ,der n.Ö. Lan·da,rbeiterklammer
ein Aufsltieg ermög'licht wird. Die Al"bei,tet,

welche wir heute ehren, sollen für uns im­
mer ein Vorbild der PflichterfüHung und
Tceue sein. So werden wir einen gerechten
Frieden erreiooen und in Freiheit und Wohl­
stand in einem freien und g,lücklichen Ö ter­
reich leben. Brau ender Beifall belohnte
diese auegezeichnetj, Rede. Bürgermeister
Z w e t t I er dankte mit warmen Worten dem
Präsidenten für seine trefflichen Ausßührun­
geo" worauf die Ieierfiche Überreichung der
Ehrendiplome erfolgte. Nach .der Ehrung
sprachen noch der Bezirkehacptmann von

Amstetten, HOLra'l H e III t I, Burideerat T a Z"
re i It e r, Vizebürgermeister er e n n e -

v 1.,1 Je. der Sekretär <der Bezirk bauern­
kammer, Ing. Atz i n,g e r und Pfarradmi­
niatrato- Me y e <T, der seiner Freude
Ausdruck ,gab, daß diese schöne Jubelfeier
am T.a,ge des hl. Leopold in der Kirche b e­
.gonnen hat. Zum Schlusse sprach noch der
BÜTgermei.s·ter den Dank allen Erschienenen,
besonders den Ehrengästen aus. Im Namen
der Arbeite- dankte er herzliehst al'len je­
nen, welche der Arbeit für die Heimat und
Osterreich eine .solch schöne Ehrungsfeier
geboten haben. De-r feierliche Teil des Fe­
stes war nun vorüber. Für den hetteren
Teil sorgte währen,d ,des Festessens und
auch nachher noch lange Idie Musikkapelle
unter der floHen Leitung ·des rührig'en Ka­
peIJme-isters Franz S tr ei ch·e r .

Die 78 Jubilare ,des 15_ November sind;
Sechs mH 4 0 :D i e n S t j a h ren und

darüber: Johann Re i t m a y er, Ferdinand
Holl" Andll'eas Ma,derthaner, Josef
Kronsteiner, Johann Gra·bner, Alois
Putzgru·ber.
42 mit 25 Die n s ,t j a hr e n urud ·darüber:

Ricihard K e i 11, Alois S ch n a<b I e r, Johann
Stockreitter, Johann Ta-tzreiter,
An,gela S c'Jl na bel, Josef Weg e n­

.schimmel, Hugo übelhacker. Josef
Hei,gl, Josef Huber, Ruper't Rannin­
.g er, Leo Sc h m atz, Ma'Tia Li n d· ne 1',
Karl Hab er fe I I n er, Mathäus R ei t -

hau e r. Richard S ta 11' I, Rudolf D i, pp e I­
r e i�. e r, Ferdinand Sc h.n a h Je r, Karl
Haherfelln.er, Johann Lengauer,
Franz P ö ch h ac k e r, Engellbert Re it e r,
Max Sei oS e n.b ach er, Therese S 0 n n -

Ie H n e 01'., Karl Mo s e r, Maxtin ,p r ü J;J e r,
Ludwig Fah·rngruh-ell', Johann Dor­
n er, Johann B Ja ima u e r, Ludw. H es ch,
Eduard K 0 n eis c h n y, Lu'dwi·g H ö r:j"t z­
aue r, Sebasti.an K ä f er h ö c k. Ludwig
Gratzer, Urban Kefer, Josef Kell'sch­
baumer, Ma·ria Kersch<baumeT, Leo·
pold' Gratzer, Gottf:rie,d ScheuchI,
Leopold G ruh eil', Maria G e ,r s t 1, PhiJipp
Go t t sb ach er, Maria Hab e r.f e 1rl -

n,er·
30 mi-t 1 0 Di e n s·t j a hr e n und ,darüber:

Mari.a OismrÜller, Johann Plank, F.ranz
Aue r. Johann H e i g 1, Anton J a ger s -

berger, Maria Wieser, Fried:rich Prül­
I er, Anna Eo1' '11 t I, Therese H ase 1 s te i -

ne,r, Rosa Hönigl, Rosa Loß'bichqell'.
Josefa Rain.er, Emma Marx, Alois
S rt.i, x, Leopol.d Aue:r, Agnes S t 0 c kin -

!!er. Anton Stei:nkasserer, Maria
Rumpl, Elfrißlde Ha,berfe1Jnel', Jo­
hann K 0 p eIe n t, WiililbaId F r ü h w,a I d,
Josef Haselsteiner, Josef Richter,
Johann K eil., Leopold Bau man n, Josefa
He i,g 1, Johann K 1 a p f, Leopol<d S '1 re i­
ch·e r, Mi.chael Na g Q e:r, Johann He i gl.

B.

St. Leonhard a. W.
Geburt. Am 11. ds. legte ·der Klapper­

.storch ,der Bauerntochter SteH Sc hu 11 e r
von Kollerlehen einen kräftigen Jungen. in
die Wiege. Der Knabe erhielt bei ,der hei­
ligen Taufe <len Namen Fra n z. Viel Glück
,dem neuen Erdenbürger!
Hochzeit. Am 15. ,ds. (Leopol.ditag) ver­

mähJte sicih in der Wra,llfah'rtski.rche am Sonn­
tag'berg ,der F 01'S ta.rbeiter Fr,anz P J an k,
St. Leonhar,d Nr. 10, mi,t der il3auerntochrter
Rosa Wie I an ,d von Wolfreith. Viel Glück
dem jungen Ehepaar!
Todesfall. Nach längerem Lei.den starb am

7. ,ds. die Au nehmerin 'VOn 51t'. Leonhar,d 53,
Frau Anna Datzber.ger, im Alter von
76 Jahren. Die Verewigte wurde am 9. ,ds.
am hiesigen Ort'sfriedhof zur letzten Ruhe
beas1atteoL R. 1. P.

Ybbsitz

Goldene Hochzeit. Samstag den 15. ,ds.
feierte das Ehepaar Ambros und Rosa
P e ch h a c k er ,das F� ·der goJ.denenHochzeit. Ambros Pechhacker war ,durch
lange Jahre in der Zehentmühle bzw. Eckl­
mühle als Müller in Steilung. Das Jubelpaar,,das sich noch großer Rüstigkeit -erfreurt,
wurde vom Bürgermeister Ku p f er mit
Auto abgeholt und zur Kirche geführt woJ.
selbst beim Kirchentor d.a5Iselbe vo�. der
Enkelin Heda P ec h h a c k er mit einem
Gedicht 'begr,üßt und zum J1lJb�tag be.g1ück­wünscht wurde, worauf Pfarrer Florian
Fe ß 1 er dem Hochzeitspaar den ersten Se­
gen erteilte. Sehr schmuck sah ,die Jubilarin
aus, ,die eine Goldhaube - ein altes Fami­
lienerbstück - trug. Drus. Jubelpaar, ·das
drei Söhne (zwei ,sind im letzten Krieg ge­
fallen) und vier Töchrt'er hat, wur,de sodann
von diesen un.d den Enkelkin,dern und an­

deren Angehöri,gen in die Ki·rche ge'leHet,
woselbst vom Pfarrer .P. Fl. iF e ß I e <r

eine Singmesse zelebriert wur,de. Nach ,dem
Gottesdienst fan.d zUr Feier de.& Jubeltages
ein Mahl im Ga,sthaus Pechhacker sta1t<t.
Feuerwehrball. Wie bereits lS'eit einiger

Zeit angekündigt, findet am Samstag den 22.
ds. im Gasthaus Hei·gl ,der diesjährige Feuer-

wehrball .statt. Wie immer wir.d auch heuer
wieder ,dies,e in ,allen Kreisen ,der Bevölke­
runO' so beliebte Veranstaltung jung und
alt vereinen, um fü:r ein paar Stunden die
Sorgen deS< Allta,gs zu vergessen. Floitte
Wei<sen, ,gespielt ,vom Tanzorchester des
Musikvereines Ybbsitz unter Leitung seines
Kapellmeisters Mim r a, werden erklingen
und nieman,d wir,d 'sich die Gelegenheit ent­
gehen laoSsen. diesen Abeud mit den Kame­
ra,den der Feuerwehr zu verb:ringen, ni ehrt. nur
al,s Eh<renpflicht den Männern geg,enüber, ,die
un·eigennützig ihre Freizeit für ,die Sicher­
heit der Heimat opfern, sondern auoh ,des­
halb, um dem Kommando mit Hilfe d·es
Reinertrages ,die Möglichkeit zU ,geben, drin­
gen,d benötigte Gegeng,tände für ,die Aus­
rüstung ,deor Wehr nachzulS·chaffen. In An­
betracht der vielseitigen finanziellen Be­
lastungen, welcher ,die Bevölkerung ohnehin
ausgesetzt ist, hat die Feuerw�hr in ,den
letzten zwei Jahren au.f die AlbhaJ.tun,g eines
Glücksha,fens verzichtetJ hofft aber. daß ,die
Yhbsitzer jetzt ·durch Clen Besuch des· Bal­
les ih<r Scherflein zur Untßlrstützung ,der
Wehr ,beitragen werden. Das Kommando
wünscht ,schon jetzt allseits ,gute Unterhal­
tung un,d 'hofft, daß sich recht viele Freunde
und Gönner der Wehr beim Ball ein StelJ-
,dichein geben werden.

.

Wildschweinjagd. Duroh das Gebräche
wurden Jäger schon .seit langer Zeit ,darauf
aufmerksam. daß Wildschweine im Gebiet
,det& Prochenberges sich aufhal ten, was kein
Wunder ist, ,da ,der Prochenberg Buchen­
waldungen aufweist, die ,die Wildschwei.ne
neben Eichenwaldungen besonders bevor­
zugen. T:rotz .aUer Suche konnten jedoch
keine Kessel (Lager) gefun,den werden. Am
SamSlt'al! ,den 8. äs. ßlrschienen jedoch ·die
WüdsC'hweine, und zwar lSechs bis <sieben
Stück in ,der Nähe der Wirtschaft Mo<lels­
berg am ProcheIl'berg, hiebei ,gelang es ·dem
B,ruder .des Besitzers der Wirtschaft, K.
R i tz i n ger ein Schwein im Gewicht von

ca. 45 kg zu' erlegen. Eine Hetzjagd auf ,die
Schweine am nächsten Tag blieb jedoch er­

folglos. Da's erleg1t'e Sohwein wur.de ,beim
Gastwirt E. Heigl abgeschrotet un·d gab,
wenn auch d,ag, Fleisch etwas trockener als
vom Hausschwein ist., doch mürber und

leichter verdaulich ·einen guten BTa't'en ab.
Bei ,dieser Gelegenheit ,sei auch .darau,f nin­
gewiesen, ,daß ·die Jagdherren bzw. Jagd­
pächter darauf zu achten haben, daß als
Treiber kein·e Burschen vß!rwendet wer,den,
die noch nicht ,das 14. LebenSjahr erreicht
haben.

•

Opponitz
Lehrfilme aus der Heimat. Die österr.

Liahtbil.d.stelle für Wien, Niederösterreich
und' Burgenland machte vor schon geraumer
Ze�!, .fÜT Lehrzweck. Filmaufnahmen von der
hier noch wie VOr alten Zeiten heimi,schen
Eisen- un.d Ho.lhv-erarbeitung. Dies bedeutet
für un-Sß<r schönes Gebkgs,dorf eine Auszeich­
nung, hängt doch ,dieses Kleingewerbe mit
den Geschicken un eres jahrhundertalten
O�eIS zUSammen, Wie leuchten ,d'och die
Augen ,der alten Leute, wen.n sie vom alten
Han·dwerk erzählen, w'i·e noch um die Jahr­
hun,dertwende .besonders die Eisenindustrie
hier blühte, wie d'as Echo ,der vielen Häm­
mer an den Hängen unseres Tales wi,der­
hante. Glück und Wohlstand haben sie ge­bracht. Allmählich" aber wur,den diese Klein­
betriebe durch die immer mehr aufstreben­
den Großbetriebe ver,drängt. Verblieben ind
noch von ,d'er Eisenindustrie der Gabelham­
mer und ,die Sichelhämmer der Gewerke
Edm. Pie ß 1 i n ger und ein Zeugschmied­
hammer des Georg Gei e r sb erg er. WeH
über die Grenzen unseres Ortes hinaus ,sind
die Sicheln und Gabeln von Pie ß 1 in ger
und dje Hacken und Sappeln von Gei e T s­

be r g er bekann.t; und ,belieM. Beson,ders
das Sichelwerk ist eines der wenigen Werke,
die es in ÖIS·terreich gibt. Die Sicheln wer­
d�n beinahe in alle Er,dteile verschickt. In
diesen genannten Wß!rken und weiter-s bei
der Wagnerei August K -e f e r .sowie beim
hiesigen Huf- und Wa.gen.schmied Joh. Pi t­
ni k wur,d'en ·die Aufnahmen gemach�_ Vor
ein paar Wochen nun wUl1den diese F.jlme,
außer ·dem vom Schmiedehandwerk, der
etwas später aufgenommen wm·de und wahr­
lS,cheinlich um Weihnachten gezeigt wir.d:,
der Bevölkerung vorgeführt. Man konnte
,dabei sehen, wie sorgfältig und schön die
Aufnahmen gemacht wur,den. lmmer am An-

fang wurde das anmutige Landschaft bild'
unseres schönen Gebi:rgsdorfes fes,tgehalten.
Die einzelnen Lehrfilme zeig'ten je einen
Streifen vom Wer,degang der Hacke (Geiers­
berger] der Gabel und der Sichel [Pieß­
linger) ',des Wagenrades und eines Heu­
wagen� (Kefer) und schließlich ,drus. Beschla­
gen des Heuwagens [Pitnik], Es isi erfreu­
lich, daß .gera,de unser Ort zu diesec Lehr­
Iilmaufnahmen ausersehen WUT·de und man
so «las Festhalten dieses VäJterer'bes und
Handwerkes gewür,digt hat,
Platv-Fllm. Sonntag den 9. ds. kam zu

uns Bäckermeister Karl P 'j, a t y aus Waid­
hofen, um uns einen Ausschnitt aus seinem
heimi chen Filmschaffen zu geben. In herr­
lich leuchtenden Fanben rollte vor uns vor­
bei die einzigartige Schönheit unserer en­

geren Heimat, des oberen Ybbstales, der
Bäckerfilm. der .die ErzeugWlg von Schwarz­
und Weiß·brot zeigt, die 4. Yhb taler Wo­
chenschau und noch andere wirklich schöne
und auch heitere Filme. Den Ab chluß
machte ein Farbfilm von der St� Wai,d­
hofen. Alle Besucher waren begeistert von
diesen Vorführungen. Oberlehrer P f a ,f f e l
dankte im Namen aller dem Vorführer und
Schöpfer ,dieser Heimatfilme. Ei.Dige freiwil­
li,ge Spenden übergab man der Schule zur

Weiih.naohtg,beteilung der Kiruder. Herrn
Pi a t y gratulieren wir redltt· herzlich zu
seinem Erfolg und hoffen, ·daß er wieder
einmal zu uns mit .sei,nen Filmen kommrt.
Ein neuer Winterlehrgang

.

,der Fortbil­
.dunglS,schule Opponltz für Mädchen begann
am Montag ,den 10. ,ds. Oberlehrer P f a f -

fe I hat wieder ,die Leitung über. Insgesam't
sind 16 Besucherinnen. Viel ErfoLg I
Maul- und Klauenseuche. Gott sei Dank

ist ·die im Ho.fe Großriegl (Besitzer Au.g.
Helm) ausgebrochene Maul- .und Klauen­
seuche nur semr schwach aufgetreten und
jetzt wieder 'vom zuslländigen Amtstierarzt
für erloschen erklfurt wo,r.d'en, Lassen wir
darum immer Vorsicht walten, ,damit wir
weiterhin wieder von ·diesem übel veschont
bleiben!

Großhollenstein
Geburt. Am Freita.g ,den 14. ds. wurde

dem Ehepaar KarJ Fe 1 In e r, Hau�schul­
lehrer, un.d Frau Alfreda geb. Paul, Dorn­
leiten. ein Mädch-en namenS< A n,d r e a ge­
boren. Unsere herzlichsten Glückwünsche!
Todesfall. Am 9. ,ds. :starb um 4 Uhr friiJh

nach kurzem Leiden, versehen mit den hL
St·erbesakramenten, <ler Ausnehmer am Gute
Salcheck, RudoH J a ger sb e·r g e T, im 73.
Lebensjahre. Da.s Leichenbe,gängni,s fand am

Dienstag ,den 11. <ls. unter ,sehr großer Be­
teiligung s<tatt. Hochw. Pfarrer Leopol,dL an g von Zelking ,bei Mank, ein freuoo
,des Hauses, hielt. am oHenen Grabe ,dem
vorbHdlichen Landwirt un.d christkatJholi­
schen Familienvater einen er,greifend .schö­
nen Nachruf . .Qie Einlsegnung na.hm Hochw.
P'farradministrator Josef Me y er unter As­
sistenz von Hochw. Pfarrer La n g und Pro­
fessor Msgr. Joh. ,Pre;tzenbeTge,r auS
St. Pölten vor. Er Tuhe in Gottes Friedenl
Lichtspiele. Samstag .den 22. ds.: "Der

Mann, der herrschen wollte". Sonnta.g ,den
23. ds.: "Senlsa<t,ion in San Remo",

�iJr die 9Jauernllchaff
Tag der Bergbauerntechnik in Hohenlehen
Die Laoowirtschaftskammer 'veranstaltet·

am Samstag ,den 22. ds. in ,der Wal,d- und
Gebirgsbau�nschule Hohenlehen einen Tag
.der Bergbauer.ntechnik. Um 9 Uhr Eröffnung
,durch Kammerpräsident NR. S t rom m er,
Pflanzenbauliches und Betriebswi:ruSochaR­
liches zur Güllerei von Dr. S ch 0 b e r, über
Probleme ,der Bergba.uerntechnik pricht Dir.
Ing. Meindl. Nachmittags pukti.sche Vor­
führungen: Güllerei (Güllewagen, Selbst- .

ausla uf, Gül1errohre. -schläuche, Kreisel­
und Kolbenpumpen, Gülleregner)i ArbeHen
mit ,dem Seilzug (Ein- und Doppel,trommel­
winden, Seilwinde am :rraktor, P.fIügen, Eg­
,gen und Ho1zstreifen)i TranISporte mit der
Seilsohwebebahn, Traktor mit Krafth·eber
und Gebir,gswendepflug, Futterschnei,den und
Fullterförderung mit dem Gebläisehäcksler,
Heueinlagerung mit GreifeTaufzug un,d Heu­
gebläse, Die VorfühTung un,d Vorträge wer­
,den mit Lichtbildern und Film ergänzt. Teil­
nahme i,st kostenlos. MittageSISen kann in
der Schule eingenommen wer,den. Alle
Bergbauß!rn sind hiezu herzlichISt eingela,den.

Bauernsprechtage
In nächster Zeit hält ,die Bezirksbauern­

kammer folgen,de Sprechtage a,b. zu welchen
alle Bauern ,der betreffenden Gemeinde ein­
geladen ,sind. Sonntag ,den 23. November in
SonntagbeTg, GasthallIS Twertek, 9.45 Uhri
Montag den 24. November in HollenSlt.ein,Gasthaus Edelbacher, 8 Uhri Sonntag ,den
30. November in St. Leonhard a. W.

Obstbawnspritzen
Im Hinblick auf ,die Bedeutung ,der Schäd­

lingsbekämpfung im Obstbau gewährt ,die
Landwirtschaftt kammer Ankaufsbeihilfen
bei der gemeinJS'chaftlichen Anschaffung von
Motor- und Kanexispritzen. Anmeldung bei
der Rezirksbauernlkammer.

Obstbawnentrfunpelung
Alte Obstbäume, solche mit ,dürren Ästen,

zu ,dichrter Krone, sind die Träger un.dBrut­
stätten der Schädlinge ,nd müssen ausge­
graben bzw. aUiS,geschnItten werden. Ebenso
ist das Abschnei,den ,der Misteln un.d Ab­
kratzen ·des Mooses ,die erste Pflegemaß­
nahme, bevor man an die Winterspri'tzung
denken kann. Die ,günsti·gste Zeit für dielS·e
P'flegemaßnahmen hat begonnen.
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SPORT-RUNDSCHAU

Honved-Vienna 4:3

über eine Woche ist e her. daß auf dem
ausverkauften Wacker-Pla'lz in Wien die-
er Schlager vor 'ich gingj trotzdem. wir
wollen un eren Le ern einen Augenzeugen­
bericht bringen. damit die Freunde des run­

den Leders einen Schimmer ungarischer
Fußballkun t von heute vermittelt erhalten.
Die Ungarn gelten nicht um orist als derzeit
spiel tärk te Elf Europas. was aber die
Meisterschaft Honved im Wiener "Forum"
zauberte, übertraf unsere Erwartungen weit.
Das Ergebni trügt. täu cht einen harten
Kampf VOr der in Wirklichkeit nur in den
letzten 15 Minuten des Spieles tattfand, al
es der Vienna gelang. den Vorsprung der
bis dahin überlegen führenden Ungarn auf­
zuholen. Ein Tau endgulden chuß von Sühs
brachte überraschend da 3:2 und nur in
diese- Phase merkte man, daß auch die un­

.garischen Fußballkürustler nervös werden
können, denn der Ausgleich brachte sie aus

dem Häu chen. Verdient fiel eine Minute
VOr Spielen,de durch Horvath der Sieges­
trelfer. Was zeigten un die Pu kas. Koscis
und Co. aber alles bi 15 Minuten vor

Schluß? Ein Repertoire von artisti chen Ein­
lagen, herzha.lten Schü sen, unnachahmlichen
Dribblings, wobei man immer das Gefühl
hatte, die Ungarn wollen gar nicht ganz au

sich herausgeben. Mit Leichtigkeit hätte
Honved zur Pau e mit vier, fünf Toren füh­
ren können aber nicht nur eine gewisse Ver­
liebtjheit in' d en Ball, ondern auch die her­
vorragende Verteidigung der Wiener ließ
dies nicht zu. Puskas is t ein wunderbarer
Stürme- und -de r eigent llche Lenker des An­
griffs. Ko cis teh t ihm nicht viel nach. ist
sogar in bezug auf Dribbling» noch 'bes er.

Babolszav und Budai auf den Flügeln. tel­
len Außen türme- <lar, wie wir ie in Ö ter­

reich ,0 <lringend brauchen würden. Hor­
vath als Mit-tel türme- fungiert als reiner
Verbindun.gsmann und spielt meist etwa

zurückgezogen. Wenn Pu ka einen e.iner
langen Pa ses losließ. der von ganz l�nks
,gespielt, <len eben in vollem Lauf befind­
lichen Budai erreichte. ging ein Jubel ,der

Begei terung ,durch ,die Zu!Schauerj o<ler
wenn Kosci <lrei bi vier Mann mit 1.raum­
wandlerischer Sicherheit ,überspielte, um

,dann <len Ball ins Tor ZU schicken, ,dann
Konnte man feststellen. <laß <ler Bei,fall <ler
Zuschauer ebenso tark war, al hätte <lie
Vi-enna ein Tor ge chossen. Gewiß, Vienna
i t derzeit keine au gesprochene Spitzenelf.,
aber was macht <las aus? Spieler mü:ssen

beweglich sein, weich in <len Hüften. Die
Vienna-Spieler wirkten schwerfällig. u�-
tän,dlich und lang am. Als <ler Energle­
anfall 6egen Eii,de des Spieles kam, ahnte
man .d�ß be ser ge pielt wer,den könnte,
.abe; eben nur 15 Minuten..
Wir freuen ,uns jedenfalls, daß es nunmehr

<loch gelungen i t. .den Spielverkehr mii un­
-5eren Nachbarn wieder aufzunehmen. Im
nächsten Jahr finden zahlreiche Turniere
zwi chen österreichischen und ungari chen
Klubs tatt - owohl in Wien al

.

auch in

'Budapest. Den Höhepunkt wir,d aber zwei­
fellos das Länderspiel .der A-Teams am 23.

April in Budape i 'bzw. <las ,der B-Teams
am gleichen Tag in Wien .darstellen.

Die Saison des runden Leders geht dem
Ende entgegen!

Noch einilte Meis·ter chaftJs,run,den in <len
oberen Spielklas en. ,die vorletzte hzw.
letrte Runde alle "Kleinen". ein Länderspiel
- und alles Lt für einige Monate vorüber.
iJ)er Sportber1chter tat1er" ,die Zuschauer, die
Schie<l richter - alle .sind auf <lie RelSultate
un erer Verei.ne im Ausland angewiesen,
denn daheim wird es entweder hitter kali
ein oder .die Plätze weisen jenen Zustand
auf, <len man so gerne al ,.grun<llos" be­
zeichnet. Bis zum Frühjahr ruht der Leder­
ball in hei.mischen Gefilden. Unser Bericht
soll noch kein Abschl,ußbericht sein, ,denn
mit <len Tabellen, Nachbet.rachtun,gen und
,dergleichen kommen wir noch, er soli aber
<larauf hinzielen den Fußballfreunden <len
Ab chied vom Ball nicht allzu chwer zU

machen. Wa,s Wai<lhofen anbetrifft, so fällt
,der Abschied auf keinen Fan .schwer" denn
e i t ja schon 6eraume ZeH her, daß unsere

Sporifreun.de <l�s letrte Meis1erschaftsspi�1
'sahen. Durch die Platzsperre hat ,der Sal­
son chluß für Wai,dhofen allz.u früh einge­
setzt. E i t nur zu hoffen, ,daß <lerartige
Dinge nie mehr vorkommen, <lenn ,der .Lei<l­
tragende i l ja nicht nur der WSC .. ,sondern
in erster Linie da·s F,ußballpublikum. Wir
hoffen nun auf eine ,schöne und anregen<l-e
Spielzeit im Frühjahr un<i sind überzeugt,
daß die Zwschauer den Weg in Alpen­
stadion wieder finden werden.

Böhlerwerk-Sturm 19 St. Pölten
2:2 (1 :2)

Da mi t Spannung erwartete Spiel de
Tah�llenfübrer in Böhlerwerk brachte der
heimischen Mann chaft einen bemerkens­
werten Erfolg. Das Unent chieden kann man

.dem Spielverlauf nach aLs sehr schmeichel­
haft für die St. Pöltner Gä te an prechen,
<lenn Böhlerwerk lag unbe tritten mehr im

Angriff als ihr Gegner. Ohne Zweifel waren
die Gä te insoferne auch vom Glück be­
günsti6t daß sie durch ein AbseHstor in

Fiihru�g' gehen konnten und <laß CIS beim
Stande von 1:1 einem St. Pöltner Verteidi­
ger gelang, <len Ball, ,d,er die Torlinie bereits
über, chritten haHe, mIt <ler Hand herau zu-

fischen und Mück den hiE!für diktierten Elf­
meter vergab. Die Böhler-Elf präsentierte
ich in au gezeichneter Verfassung und bot
vor allem eine große kämpferische Leistung.
Der tärk te Mann chaftsteil war wieder
die Läuferreihe. Der Standardmittelläufer
Suchy war überaus agil. Erfreulich war. <laß
er vom rein schablonenmäßigen Zuspiel auf
kurze Distanz abwich und auch die Flügel
mit langen Paßbällen versorgte. Goldhalms­
eder, Piringer und später Bittner als Seiten­
läufer ließen keinen Wun eh oUen. In der
Verteidigung brillierte wieder Großauer,
aber auch Eichle ter pielte gut und auf­
opferung voll wie immer. Pöstinger im Tor
zeigte ausgezeichnetes Reaktionsvermögen
und hielt einige Bälle in bestechender Ma­
nier. Im Sturm waren Mück und Peßl die
ureibenden Kräfte. Recht gut 'konnte auch
Zemlicka 6efaHen. Trawetzky ist ein ,guter
Techniker ",doch war er viel zu weich und
auch etwas zu lang am. Bit tner i t arn rech­
ten Flügel nicht viel gelungen. Die Tore für
Böhlerwerk erzielten Zemlicka un-d Peßl.
Böhlerwerk 'trat in folgender Aufstellung an:

Pöstingerj Großauer, Eichleter: Piringer,
Suchv Goldhalmseder; Bittner, Peßl, Tra­
wetzkY. Mück. Zemlicka. Im Vorspiel
siegte die Böhler Reserve 6:2. Kommenden
Sonntag trägt Böhlerwerk auf eigener An­

lage sein letztes Mej.sterscha�tsspi�l in der
Herbstsa iscn aus. Gegner Ist, die heuer
äußerst spiel tarke Mann chaf] Wilhelms­
burg. Wilhelmsburg hat in der laufenden
Meisterschalt bisher nur zehn Verlu ttore
erhalten und es wird auch dem etwas wei­
chen Böhler-Sturm trotz Platzvorteil chwer­
fallen, die au gezeichne,te Hintermannschalt
der Tratsenstädter zur Kapitulation zu

zwingen.

, l

1. Waidhofner Sportklub-Purgstall
9:0 (1 :0)

In dem Spiel gegen !Purg tall bereitete die
Mannschaft des WSC. aLl ihren Freunden
und Anhängern eine Sombenü'berraschung,
indem sie mit einer einmaligen Leistung
PUT,g tall klar dekla.ssierte. Pur,gs,taH, .das im

allgemeinen ein g,ef.ürch'!.eter Heimverei;n ist,
und bereits AcMungserfo.lge gegen Spttzen­
mann chaften ,der 1. Klasse erzielen konnte,
war 'lediglich in der ,el"Sten Spiel'hälfte im­
sta,nde eine ,gewisse Aus.geglichenheit zu

wah·re�. JedenfalLs wehrte sich die gegne­
rische Mann,schatl mit dem Mute ,der Ver­

zweiflung und war auch in ,der Wa�l <ler
Abwehrmi'itel nich,t k'leinJich. Der SpIelver­
lauf 'brachte wie in verschi.edenen voran.ge­
gangenen Spielen, wieder ,den �üh,rungs�ref­
fer für Waidhofen un'd anschließend eI.nen

RückfaH. Auch Purgstali erkannte <liese
Chance und griff längere Zeit beher>Zt an,

<loch war diesma.l mit Dö·tz,t 1, Seisenbacher
un.d .Pichler ein Abwehr,block zur Stelle, ,der
,alle Hoffnun,gen zunicltte machte. Seisen­
'bacher hatte in <lie er Periode des öfteren
Gelegenheit, ,sein Können un,ter .Beweis :u
steHen. Hatte m.an !bis ZUT HalbzeIt noch fur
den knappen l,;.{)-Vor prun.g zu bangen, so

erfuhr ,die Sirtua tion sofort nach Wiederbe­
ginn eine ,radi,ka.le Änderung. Es war ,ein­
fach un,glaublic.n, wie .mit einem SchI.a.l�e
alle Waidhofner Spieler ,das Flachpaßsple'l
beherrschten un<l -damit den Gegner ZoU Tod,e
hetrlen. Der gegnerische Straf,raum s,t.an,d
unter ei.ner Dauerbelagerung un,d ununter­
brochen krachten Schü,sse jeden KaUbers
.auf -d,a.s .Purgstal.ler Tor. Trotz grö&ter Auf­
opferung der Hintermannsch.aft, wobei ,der
Tormann ,du'rch einige 10Uk,ühne Para<l'en
Bombenschü se ,un chäd'iich machte, mußien
sie einen Vex.!usttreffer nach ,dem anderen
in Kauf nehmen. Es war eine richtige
Freude <len Kombinationen unserer Stür­
mer die von ,der LäuferrelJhe be&ten unter­

stüt�l wurden., zuzu.sehen, die immer wieder
die gegneri che A'bwehr' aufrolHen. Es wurde
mit -einem Wo'rt ein systematisches Aufb.au­
spiel vor,geführ.t, <lern P,ur,gstaJ:l nichts
Gleichwertiges en1,gegen.gteJlen konnte. Tor­
schü,tzen: Mörrtelmeyer, NeunteiM und Ma­
,derthaner je 2, Rin.der, 'Dötz:! III und Hof­
macher je 1. 1.n ,dieser Wai-dh·ofne·r Elf gab
es keinen schwachen Punkt, jeder Spieler
war 'V011 aui ,der Höhe. Ein be ondere Lob

gehührt ,unserem AngdHdirigen-ten ,Rin·der
<ler es immer wieder verstand, seine wiesel­
flinken Verbiooer und: ,die AußensiürmeT
richtig in Fron.t zu brin.gen. Im Vorspiel b� t
auch unsere Reserve eine sehr ,gute LeI­

stung und blieb mit 2:1 iegreich, wobei
Schr.amböck und Kail1d'ldorfer die Tore er­

zielten. Mit ,diesem sensa,tionellen Auswärts­
s·ieg konnte der 1. Wai.dhofner SC. ,den 6.

Tabellenp1atz zurückerobern. Nun wird auch
,beim Krampuskränzchen am Sam ta,g den 6.
Dezember im Gasthof Fuchs·bauer ,bei <len

Klängen unserer beliebten TanzkapeJle H�­
:roM die richtige Stimmung herrschen. WH
la,den nochma.Is alJe Sporl- und Tanz­
freun'de zu ,dieser Veran tal.tung des 1. WSC.
herzlich tein. Vorverkaufskarten zum

Preise von 3 S sind bei allen Spielern und
Funk,tionäTen owie im KI\lJblokal Kiemayer
zu haben.

ten herzlichst eingeladen sind. Der Kur
wird mit Unterstützung der Stadtgemeinde
Wai,dho,fen a. d. y,b�, durchgeführt und ,soll
die Vereine und Schulen mit den neue ten
Wettlaufbe timrnungen des Osterreichischen
Schiverbandes vertraut machen und eine Ge­
währ für die klaglose Abwicklung VOn Win­
terspor tveranstaltungen geben. Der KurlS ist
kostenlos, Die Teilnehmer haben lediglich
Papier und Bleistift mitzunehmen, Die Lei­
iung ,des Kurses hat ,der Kampfrichterrefe­
rent des ÖSV. Nö. Hans. G i nd 1. Die Nen­
nungen zu die em Kampfrichterkurs sollen
schriftlich mit Angabe von Namen und AI­
+er von den Schulen un.d Vereinen bis spä­
testens Dienstag den 25. November beim
Magi trat Wai,dhofen a. d. Ybbs zu Handen
Leopol,d K 0 h 0 u tabgegeben werden,

Berichte
Wie wir VOn einem Funktionär des 1.

Waidhofner SC. erfahren, wurds <lern Ver­
ein die Totosubvention in der Höhe von
2500 S -gestrichen. Dies geschah ebenfalls
auf Grun,d .der Vo:rfälle nach <lern Spiel
WSC.-Wieselburg. Dem Verein is.t nun be­
reits. ein <lerart großer Scha,den erwachsen,
daß er .den ,dringenden Aufruf an alle Sport­
freunde 'richtet, am Sportplatz eben sport­
lich zu bleiben. Schiedsrichterinsulte kön­
nen <lern Verein nUr schaden, N111zen bri,n­
gen ,sie keinem Spiele" keinem Vereine, kei­
nem Zuschauer.
In England m.ußte ein Fuß.baHspiel zehn

Minuten nach Beginn abgebrochen weroden,
da weder die Zuschauer noch die Spieler
infolge <les <lichten Nebels ,den Ball erken­
nen konnten.
Joe Wei,dinger hat in Deutschlan<l (ta-otz

seiner Niederlage gegen Saalfel<l) ausge­
zeichnete Kritiken erhaHen. Trotzdem
dürfte eS un eJer Meinung nach für Joschi
lang'sam Zeit wer,den, <lie Boxhandschuhe an

<len Nagel zu hängen.

ANZEIGENTEIL
_

FAMILIENANZEIGEN

Dank

Das traurige Ereignis des Ablebens
meines Gatten

Roman Slockner
hat mich und meine Familie zutiefst
erschüttert. Es war uns allen aber ein
Tros't, daß so viele am Begräbnis
teilnahmen. Ich erfülle gern die
Dankespflich t gegenüber dem behan­
delnden Arzt Herrn Dr. Otto Huber'!
für seine umsichtige Behandlung. Un­
serem Pfarrer Johann Litsch sei für
die priesterliche Beot'reuung am Kran­
kenbett und für <lie Abholung <les
Kondukte vom Haus sowie für .seinen
innigen Nachruf gedankt, Ebel1lS<o
auch dem Obmann -der Raiffeisenkasse
Herrn Stefan Stockinger für seine Ab­
schiedswort.e am Grabe. Nicht zule1zt
wollen wir un eren Nachbarn, <len
Verwandten un-d allen Teilnehmern
für <lie erwiesene Hilfe und Beteili­
gung am Begrä.bnis mit einem "Gott
vergeltlS>l" danken.
Schilchermühle-Oberschwarzlei�ißn,

im November 1952.

BarbaTa Stockner
im Namen <ler Kinder
und Verwandtschaft.

Es ist mir ein Herzensbedürfnis, auch an dieser Stelle
für die vielen Gratulationen und Aufmerksamkeiten
öffentlich zu danken, welche mir anläßlich meines

Jubiläums als Pfarrherr von Zell a. d. Ybbs zuteil wurden. Die Her­
ren des Pfarrkirchenrates haben mir diesen Tag unvergeßlich schön
gestaltet. Mit besonderem Dank erwähne ich die mühevolle und stille
Arbeit jener Frauen und Mütter, welche unser Gotteshaus so präch­
tig geschmückt haben. - Allen ein inniges "Gott vergelts Euch!"

gJank

Im November 1952.
Johann fNep . .Eitsch

Pfarrer von Zell a. d. Ybbs.

Hax Kobalt liefert:

Au,Hef�ung d� wel� Landmaschinenbekann tenMotoröles Marke

LSV.-Kampfrichterschulung
Der Lande -Schiverban,d Niederösterreich

führt vom Mittwoch den 26. November bis
Freitag den 5. Dezember, jeweits Mittwoch
und Freitag von 19.30 Uhr bi 21.30 Uhr in
der HauptlSchule Waidhofen a. <l. Ybbs,
Pock teinerstraße, eine Kampfrichterschulung
durch. zu der alle Funktionäre ,der Vereine,
Lehrper onen der Schulen und Interes en-

"Hicolube"
;111111111111111 IIUIIiI flli I1I1111I illilliliHI IBIHllnIl im 111111111111
aller Ar4, insbeson<lere Motormäher aller Typen, Heuwender,
Heurechen, Häcksler mit un,d ohne Gebläse Sowiemit Ketten­
zug, Breitdrescher, Greifer, Seilwinden, Gebläse, Schrot- und
Hausmühlen, Buttermaschinen Milchseparatoren, Dämpf'l!r,
Jauche- und Wasserpumpen, Jauche- und Wasserfässer,
Milchgeschirr und Kannen, Mähmesserklingen sowie alle
gebräuchlichen Maschinen und <leren Ersatzteile.

Getriebeöles

"Ualuoline"
und <ler bestbewäihl"ten

Rottenmunner Alle R"paraturen an Landmaschinen, M�toren,r; Separa toren un<l Ausführung

Stohlherdplatten von sämtlichen Schlosserarbeiten .durch

M X KOb"lt Schlosserei, Landmaschinen-
Il handwerker u. Handelsbetrieb

Landwirt, kaufe Waidhofen D. d. Ybbs, Zelinkagasse Hr. 13, Tel. 220

deIne Maschinen Im Handelsbetrieb mit ei2ener toerkstöttel
Vorführung und Einschulung durch bestgeschulte.s Personal.
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Dank

Allen, die un ere liebe, gute Mutter,
Frau

Rosioa Grem
durch Kranz- und Blumenspenden
ehrten und sie auf ihrem letzten Gang
begleiteten, sprechen wir hiernit un­

seren herzlichsten Dank aus.

Hilm, im November 1952.

Geschwister Grem..
\

VER S C H J E 0 E N E S

Schwarzer Herren-Wintermantel, mittlere
Größe" preiswert abzugeben. Adres e in der
Verw. d, BI. 2521

2 Damenmäntel, schwarz, '2:u- verkaufen.
Waidhofen, Mühlstraße 27. 2522

Gelegenheitskauf
Schankkasse, Elektro-Heizkörper,
Speise- und Kaffee-service für 6
Personen, Bleikristall, Bücher,
Pelzmantel. Auskunft in der Ver­
waltung de: Blattes. 2514

1000 cmünsche
ein GfVeg •••

500cm3AJS.
umge teuert, frisch gespritzt, general­
repariert, sehr schnelle Maschine, bil­
Hg zu verkaufen oder ,gegen Holz zu

tauschen. Sägewerk Buder, Lunz a. S.

DANK
Für die vielen lieben Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten, die wir an­

läßlich unserer g 0 Iod e n e n Hoc h -

z e it erhalten haben, danken wir
auf diesem Wege überaflhin herz-

liehst,
Ambros und Resina PECHHACKER

Ybb itz, im November 1952. Kombinierler Gasofen
und Schreibtisch, beide neuwer­

tig, zu verkaufen. Max Schmoll,
Unterzell SO. 2510

Ihre TWeihnach tseinkäufe

Kaufhaus "Zum Stadtt-urm"
Alois Pöchhacker Waidhofen a. v., Tel. 23

rm

Nützen Sie den 270-Weihnachtsrabatt- oder Prämienscheck­
Vorteil!

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zur

Rückantwort beizuiügenl

Junthans-Uhren
Pendel-, Stand-, Küchen-, Wecker- und Armbanduhren
sowie reiche Auswahl in Schweizer Marken-Uhren

bei

FRANZ KUDRNKA
Für WeIhnachten

Goldschmied
Waidhofen a. d. Vbbs, Unterer Stadtplatz 13

Goi d - u n d S i I b er war e, B e s t e c k e, K e r ami k,
Optik in großer AULS'wah,1

Samstag den 29. November 1952

Brnt{l)ürstl- und Krenfleischschmous
Für MittaglS,tisch ist vorgesorgt!

im Gasthof "zur weißen Rose", Waid­
hofen a. d. Y., Unterer Stad tplatz 14/15
E ladet h iezu höflichst ein

Hanni Bleiner, Gas.twixtin.

Tischherd
elferrbein oder weiß emailliert, gut
erhalten, zu kaufen .gesuoM. Sengs­
eis, Schilchermühle 67. 2525

DANK

Für die uns anläßltoh .unserer
Si lobe r h o ch z ei t zugekomme­
nen Glückwün ehe und Aufmerk­
samketten danken wir überallhin

herzlichat.

KARL UND STEFANIE STEGER

Wüdhof.en a. Y., November 1952.

---------------------------------

Großer Douerbrondofen
gut erhalten, zu verkaufen. Aus­
kunft enteilt Alois Buchbauer.
Waidhofen, Obere Stadt. 2526

Filmbühne Waidhoten a.Y.
--------------------------------

Freitag, 21. November, 6.15, 8.15 Uhr
SaInJS!t'a·g, 22. November, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 23. November. 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Der schweigende Mund

DANK
AUen meinen werten Kunden, die
mir anläßlich meines 25jährigen
Me i.s t e r i u b i J ä u m s GLück­
wünsche übermittelten, danke ich
auf diesem Wege h erzliehat und'
bitte gleichzei�ig um weiteres ,g-e-

,schä.tztes Vertrauen,

ANNA WINTER
Schneidermeiste-in

Wai·dhofen a. d. Y., November 1952.

INSERIEREN BRINGT ERFOLG!

Die Kommer für Arbeiler und Angeslellie
in Niedelöslerreich

OFF E N E S TEL L E N

hat sich entschlossen, für Kinder der Volks.. und HauptschulenWai<lhofen a. d. Ybbs, Rosenau a. S .• Böhlerwerk, welche im Unter­
richt nicht oder schwer mitkommen,

Montag, 24. November, 6.15, 8.15 Uhr
Dien tag, 25. November, 6.15, 8.15 Uhr
Romanze in Moll

Mittwoch, 26. November, 6.15, 8.15 Uhr
Dcnneret ag, 27. November, 6.15, 8.15 Uhr
Rauschende Wasser

Jede 1Voche die neue �ochensch.ul

Es ladet herz lichst ein der
Gastwirt

Ruckensteiner, Zell a. V.

RUTHNERWERK
'WAIDHOFEN A. D. VBBS
Wir suchen zum sofortigen Eintr·itt

perfekte

Elektrosch(l)eißer
und Bleilöter

Nur beste Fa ehkr ä.ft e ZUr Vor­
IStellung erwünscht.l

Nachhilfestunden

Einladung
zu der arn Samstag den 22. No­

weraber SII-attfindeooen

Kathrini - feier

Zum Preis- und
Brallschnopsen
am Sonntag den 23. November la.�en höf­
lich tein Karl und Peperl Kiemaver,
Gastwirt chaft,Waidihofen, Pock teinerstr.

einzuführen. Es soll dem Kinde dadurch Gelegenheis gegeben wer­
den, seine Schulkenntnisse zu festigen sein Wis en zu vertiefen, um
o den erhöhten Anforderungen d-es späteren Berufslebens gewach­lSen zu sein. Die Nachhilfestunden erstrecken sich auf Rechnen und.deutsche Unterrichtssprache für Hauptschulen außerdem auch aufEnglisch. Für Erteilung der Nachhilfestunden stehen staatlich ge­prüfte Lehrkräfte zur Verfügung. Kursdauer 20 Stunden, KurebeitragS 10.-. Einschreibgebühr S 2.50, Kinder von Arbeitslosen zahlen
nur die Einschreibgebühr, Der Kursbeitrag ist bei der Anmeldung Zollentrichten - An m el d u Jl g Zu den einzelnen Kursen in
Wai<ihofen a. d. YbbiSo. . . bei Herrn Lehrer Fr itz R ich t erRosenau a. S.. . . . . . bei Herrn Lehrer Fritz G.r 0 ß. a u e rBöhlerwerk . . . . . . . bei Herrn Oberlehrer Erwin K ö ni,g
bis läilg tens 29. November 1952. Die Kurse können nur bei einerMindestceilnehmerzahl von 15 durchgeführt werden Es liegt .daheor im.Interesse jedes einzelnen, die Anmeldung möglichst rasch durchzu-führen, um die Abhaltung der Kurse zu gewährleisten.

fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt Nr. 3

·N

Beste Ausnützung der Brennstoffe
durch die

Sonnenglul­
Siohlherdplolle
für jeden Küchen- und Wirt ch.aft -

herd. Zu beziehen durch

Schlosserei Felix Brachlei
Waidhofen a. d. Ybbs

Unterer Stadtplatz 33, Tel. 213

Herrenwäsche
kauft man immer preiswert im

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofen a. d, Y., Oberer Stadtplatz

WOHNUNGEN UND REALITÄTEN

Einslockhohes Huus
b illigs], zu verkaufen (Geiegen­
heit kauf). Auskunft: Gamsriegler,
Wai·dhofen, Teichgas e 5. 2507

Unmöblieries Zimmer
möglichet im Stadtgebiet, zu mie­
ten gesucht. Adresse in der Ver­
waltung des Blatte . 2519

Suchen Erholungsheim
mit 50 bis 60 Zimmern im nieder­
österreichischen Schigebiet zu pach­
ten. Brown Boveri-Werke, Wie.n X,
Gudrunstraße 187. 2512

Kaufmann
sucht; gegen Leibrente oder Ablöse

Lebensm lttel-
Geschäft

im Bezirk Amstett.en. Adresse in der
Verwaltung des Blares. 2523

Eigenrtümer, Herausgeber, Verleger und,
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d, Y.. Oberer

Stadtplatz 31.


